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152. Dienstag den 3. Änli 1900. XVIII. Iahrg.

F ü r  die M onate  J u l i ,  August 
und September kostet die „Thoruer 

Presse" m it dem J lln s tr ir te n  S o n n ta g sb la tt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k . 50  P f ., frei in s H au s 2 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
K atlm riucnstraste I .

D er^ M k W  M M d t ^  m  Peking 
 ̂ „ ermordet.

B ei dem M angel an direkter V erbindung 
m it Peking w aren bisher die widersprechendsten 
Nachrichten über das Schicksal der Gesandt­
schaften in Peking verbreitet. S ie  wechselten 
zwischen der völligen Niedermetzeln»« b is  
znr R ettung  der Gesandten durch A dm iral 
Seym onr und eine Meldung hatte  sogar 
schon gelautet, daß die Gesandten an B ord 
der Kriegsschiffe bor Taku in Sicherheit 
seien. Hegte n»n überm itte lt der T elegraph 
folgende die schiversten Befürchtungen ver­
wirklichende Schrcckensmeldiing:

London, 2. J u l i .  D as „Nentersche B n r."  
weidet a „ s  Tschifn vom 1- ? .:  D er deutsche 
Gesandte in Peking wurde am 18. J u n i  in 
dem Augenblicke, a ls  er sich i» das Tsnngli- 
Aanien begab, erm ordet. E in Dolmetscher 
wurde verw undet, konnte sich aber noch in 
eine Gesandtschaft flüchten. Am 23. J u n i  
w aren n u r „och drei Gesandtschaften un- 
zerstvrt.

D er kaiserlich deutsche Gesandte und bevoll­
mächtigte M inister am Hofe zn Peking, F re i­
h err Clemens von Ketteler, w urde am 22. 
November 1853 a ls  S o h n  des preussischen 
M a jo rs  im 1. G arde-N Iauen-N egim ent F re i­
herr»  von K etteler zu P o tsd a m  geboren und 
zunächst siir den militärischen B erns erzogen. 
Ende der 70er J a h re  nahm  er a ls  Sekond- 
leu tnan t, behufs U ebcrtritts  in den diplom a­
tischen Dienst, seinen Abschied nud wurde zu­
nächst Dolmetschereleve z„ Peking. I »  
wenigen J a h re n  gelang es ihm, durch eisernen 
F leiß  die chinesische Sprache völlig zu be­
herrschen. B ei B enrlaubungen von Kon- 
sulatsdolmetschern bezw. Konsuln erhielt er

hierauf kommissarisch deren V ertretung . I m  
Ja h re  1883 zeichnete er sich zn K anton a ls  
stellvertretender Dolmetscher und K onsulats­
verweser bei den gegen die europäischen 
Kaufleute in  Szene gesetzten U nruhen durch 
Entschlossenheit, G eistesgegenw art und T akt­
gefühl dera rtig  aus, daß er auf Vorschlag 
des Gesandten M ax von B ra n d t durch E r ­
nennung zum Legationssekretär und durch 
V erleihung des Nöthen A dler-O rdens eine 
doppelte Anerkennung erhielt. I n  Peking 
w ar Ketteler, der m it großer gesellschaftlicher 
B egabung eine frische, männliche Erscheinung 
verbindet, bald der ausgesprochene Liebling 
der D am enw elt des dortige» kleinen diplo­
matischen Kreises, aber auch bei den H erren 
der weißen wie der gelben Nasse w ar er in 
gleicher Weise stets gern gesehen. I n  den 
Ja h re n  1884 b is  1886 erfreute er sich bei 
seinen Besuchen in Tientsin und Umgegend 
der größten Sym pathien  der deutschen Offi­
ziere, sowohl der M arineoffiziere der nach­
einander im Peho station irten  Kriegsschiffe, 
des K reuzers „N au tilu s"  und des später im 
Sturme untergegangenen Kanonenbootes 
„ I l t i s " ,  als auch der als Truppeninstruk- 
tenre in den chinesischen Lagern zu Tientsin, 
Takn nnd Tsiaoschan thätigen verabschiedete» 
Offiziere, welche ihn, den alten Kam eraden, 
a ls Zuschauer bei ihren militärischen Uebungen 
willkommen hießen. B eim  Ausscheiden des 
H errn  von B ra n d t w urde K etteler a ls  Lega- 
tio n sra th  nach W ashington versetzt, woselbst 
er sich bei seinen deutschen Landslenten 
ebenso wie bei den A m erikanern rasch be­
liebt zu machen verstand. B ei seiner, am 
24. F e b ru a r 1897 zn D e tro it erfolgten 
V erheirathung m it einer Am erikanerin, M iß  
Ledyard, widmete ihm die ganze amerika­
nische Presse sympathische Kundgebungen. 
Nach kurzer V erw altung  der kaiserlichen G e­
sandtschaft zu Mexiko w urde er am 15. J u l i  
vorigen J a h re s  a ls  Nachfolger des erkrank­
ten H errn  von Heyking auf den in den letz­
ten J a h re »  wichtig gewordenen Gesandt- 
schaftsposten zn Peking berufen. Bei der 
großen B eliebtheit, deren sich F re ih e rr von 
Keteler aus seiner früheren Thätigkeit her 
bei den Chinesen erfreut, möchte m an es 
kaum glauben, daß gerade er u n te r den 
Gesandten in Peking eines der ersten O pfer

des von der Kaiserin - W ittw e znr 
Befestigung ih re r S te llu n g  seit mehr 
a ls  einem J a h re  geschürteu Frcmdenhasses 
A ls am 21. Septem ber 1860 die von den 
Chinesen «ach Tnngtschan geladenen engli­
schen und französischen U nterhändler m it 
ihrem Gefolge verrätherischer Weise über­
fallen, gefangen genommen nnd theilweise 
un ter den größten M a rte rn  getödtet worden 
w aren, w urden die chinesisch sprechenden 
Dolmetscher T hom as W ade und H arry  P ark es 
»och am meisten geschont.

P olitische TlM Sschm i.
D er K a i s e r v o n O  e st e r  r  e i ch ha t 

sich am Sonnabend znm Som m eransenthalt 
nach Jschl begeben. D er österreichische M i­
nister des A usw ärtigen , G ra f Golnchowski, 
ist am S onnabend früh m it U rlaub »ach 
P a r i s  gefahren.

A us I n n s b r  « ck w ird gemeldet, daß 
die S ta tth a lte re i alle deutsch - nationalen 
V erbindungen der dortigen U niversität auf­
löste. Die Auflösung erfolgte wegen Kund­
gebungen gegen das F arbenverbot bei den 
P rom otionen nnd wegen der jüngst von den 
B erbindnnge» beschlossenen Resolutionen 
gegen die B erufung j ü d i s c h e r  Professoren 
nnd Assistenten.

I n  I t a l i e n  sind die U nterstaats­
sekretäre fü r das M inisterium  des In n e rn  
nnd das K riegsm inisterium  durch das neue 
M inisterium  im Amte bestätigt worden. 
Die übrigen M inisterien erhielten neue 
U nterstaatssekretäre. —  D er italienische 
S e n a t nahm am F re itag  die Adresse auf 
die Thronrede an. Dieselbe betont, 
daß die Bündnisse und die freundschaft­
liche» Beziehungen I ta l ie n s  zu den 
M ächten I ta l ie n  das Gefühl der 
Sicherheit geben; I ta l ie n  dürfe aber nicht 
un thätiger Zuschauer der Ereignisse bleiben, 
sondern müsse an dem Vorgehen der Mächte 
überall da theilnehmeu, wo die Zivilisation 
nnd das nationale Interesse es verlangen.

D er i n t e r  n a t i o n  a l e L a n d  W i r t  h- 
s c h a f t s k o n g r e ß  wurde in P a r i s  am 
S o n n tag  Nachm ittag un ter dem Präsidium  
Je a n  D npuys eröffnet. Demselben wohnten 
». a. M öline, sowie der ungarische Ackerbau- 
minister D arany  bei, im ganzen etwa 500

Theilnehm er, d a ru n te r zahlreiche ausw ärtige  
D elegirte. D npuy begrüßte die fremden 
Theilnehm er, w orauf M öline in  einer 
Ansprache die -B edeutung  des Kongresses 
hervorhob.

Aus dem i n t e r n a t i o n a l e n  K o n -  
g r e s s e f i i r  s o z i a l e  A r b e i t e r v e r -  
s i c h e r n n g  in P a r i s  wurde am  F re itag  
die Wechselwirkung zwischen Versicherung 
nnd V erhütung von Krankheit, Unfall und 
In v a lid itä t  e rö rtert. Besonders zwei fran ­
zösische D elegirte sprachen ih r Einverständniß 
m it den A usführungen der Deutschen aus. 
D er nächste Kongreß soll 1902 in Düsseldorf 
stattfilldei».

E i n f r a n z ö s i s c h - s p a n i s c h e s  Afrika- 
abkoiiimeil ist am F re itag  in P a r i s  znm 
Abschluß gekommen, sowohl inbetreff der 
spanische» Enklave am M uniflnsse im fran ­
zösischen Kongogebiete a ls  auch bezüglich 
des spanischen G ebietes von Cap B ianca bis 
Cap Bogador, südlich von den Kanarischen 
In se ln . I m  H interlande dieses G ebietes 
w ird das A drar-G ebiet und Sebcha J d j i l  
Frankreich zugesprochen.

Die an der b n l g a r i s c h e n  G renz­
linie verhängte Q u a ra n tä n e  ist aufgehoben 
worden. Die KonvelltionszUge nehmen den 
norm alen Verkehr wieder auf. Die au s  den 
übrigen Neichsthcilen der Türkei kommende» 
Reisenden werden in Hebibtschcwo n u r einer 
ärztlichen Untersuchung unterzogen.

I »  R u ß l a n d  h a t G ra f Lam bsdorff, 
wie die „Köln. Z tg ." au s  P e te rsb u rg  er­
fäh rt, den Z aren  gebeten, m it Rücksicht aus 
die kritische politische Lage den Posten eines 
M inisters des A usw ärtigen  baldmöglichst 
wieder zn besetzen. A ls Nachfolger werden 
genann t: Jsw o lsk i, S inow iew  in Kon­
stant, novel, F ürst Urnsow in P a r i s  und 
Nelidow in Rom.

Die Zustände im S t t d a n  h a t der 
Jenenser M ineraloge Linck, der jüngst als 
B egleiter S ta l in  Paschas von einer Expe­
dition aus dem S u d an  nach K airo zurück­
gekehrt ist, a ls  trostlos geschildert. Die 
P rovinzen D arsn r »nd Kordilfan sind durch 
die M ahdistenkriege schrecklich verwüstet und 
verödet. An S telle  blühender S tä d te  finden 
sich nur Ruinen. E l Obeid ist von 50000 
auf etw a 5000 E inw ohner zurückgegangen.

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft. 

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E r ic h  Fx le s e n .

(Nachdruck ve rbo ten . )
(6. Fortsetzung.)

III .
I n  einer Proszeniniiisloae des , 

R anges sitzt Ada neben W alter Alsen 
la s c h t  der einschmeichelnden Musik zn No 
»B arb ier von S ev illa" .
. . „ D i e  ganze jugendfrische Gestalt st 

" " d  Anm uth. U nter kostl
wL: 'SL>'
herzförmig ausgeschnitten. sodaß Ä l s  
Arme alabasterweiß durch das le ich t?S r 
gewebe schimmern. I m  H a a r und an 
B rust dusten Sträiißchen frischer M a ia li^  
D en linken A rm  schmückt ein kostbares 
band —  W illiam  D ouglas ' G eb u rts ta  
schenk.

, D en jungen M an n  an ihrer S e ite  i 
esstrt augenscheinlich das jnnge Mädchei 
basier a ls  die O per selbst. E r blickt 
E" das  liebliche Antlitz, das jede» 
iede E rregung  treu  widerspiegelt, a ls  
B ühne.

W alte r Alsens Aeußeres ist ein durchaus 
sympathisches. Trotz seiner Jugend  —  er 
zählt kaum fünfundzwanzig J a h re  —  drücken 
seine intelligenten Züge M u th  nnd Entschlosseu- 
beit aus. D ie blauen Augen blicken frei und 
asten ; der von einem dunkelblonden Schnurr- 
b a r t  beschattete M und h a t einen ernsten A us­
druck, trotz des freundlichen Lächelns, welches 
soeben seine Lippen umspielt.

Nach Schluß der Vorstellung geleitet 
W alte r Alsen Ada nach Hause. Die U nter­
haltung ist lebhaft angeregt. J e  m ehr die 
beiden jungen Leute sich dem Ziele ihres 
W eges nähern , nmsomehr verlangsame» 
sich ihre Schritte . S ie  wolle» dieses köstliche 
Zusammensein möglichst lange genießen.

Jetzt stehen sie vor dem Hanse W illiam  
D oug las '. W alte r ergreift A das Hand und 
hä lt sie einige Augenblicke in der seinen.

„S ie  haben m ir heute Abend durch Ih re  
Anwesenheit eine große Freude bereitet, 
F rän le i»  H arrison ."

„D as V ergnügen w a r ein gegenseitiges, 
H err Alsen," erw idert sie, ihir offen an ­
blickend. „Schade, daß es schon vorbei ist!"

„ Ih re  Freundlichkeit erm nth ig t mich zn 
einer B itte , F räu le in  H arrison. D a rf ich 
m ir i» den nächsten T agen  einen Besuch bei 
Ih n e n  gestatten?"
^  „Gewiß. Ich  werde mich herzlich freuen, 
«sie wiederzusehen."

„S o  leben S ie  wohl für heute, F räu le in  H a rr iso n !"
„Leben S ie  Wohl!"
Noch ein kräftiger Händedrnck, ein inniger, 

vielsagender Blick, vor dem das Mädchen er- 
röthcnd die Augen senkt —  und er wendet 
sich zum Gehen.

Klopfenden Herzens eilt Ada die T reppen­
stufen hinauf. S ie  dreht das G a s  aus, 
welches im K orridor noch brennt, und wendet 
sich nach der Bibliothek, au s  welcher durch 
die Thür-ritze,t Licht schimmert.

„D er gute Onkel! E r  h a t auf mich ge­
w a rte t!"  m urm elt sie. „Schnell hinein. 
G erade heute möchte ich meinen Gutenacht­
kuß nicht entbehren."

Behutsam  klopft sie au die T hür.

Keine A ntw ort.
S ie  öffnet und schleicht auf den Fußspitzen 

näher.
D a  sitzt er vor demj Schreibtische, zurück­

gelehnt in seinen Sessel; der Kopf ru h t auf 
dem Rückenpolster.

„Onkel W illiam !" ru f t sie heiter.
Keine A ntw ort.
„Onkel W illiam , wach' au f! —  Ich  bin 

da, Deine kleine A da!"
Keine A ntw ort.
D a —  w as ist d a s?  Ein eisiger Schreck 

zuckt durch ihre G lieder. —  D as Gesicht des 
Onkels ist auffallend gerathet; die S t i r n ­
abern sind angeschwollen; der Athem geht 
schnell und m it Anstrengung.

„Onkel W illiam !" ru ft sie noch einm al 
angstvoll. „Hörst D u mich nicht?"

Tiefes Schweigen.
M it bebenden Händen öffnet sie dem 

leise röchelnden M anne den H alskragen. Er­
scheint etw as freier zu athmen. D ann stürzt 
sie die Treppe hinauf an die T h ü r zum 
Schlafzim m er des Kamiiierdieiiers.

„Jack, stehen S ie  schnell auf! D er Onkel 
ist krank! —  Eilen S ie , w as S ie  können, 
znni Doktor! —  Um G ottesw illen, rasch!"

A ls sie wieder die Bibliothek b e tritt, ist 
in dem Zustand des Onkels keine V eränderung 
eingetreten.

Ada befeuchtet in ih re r Nathlosigkeit ih r 
Taschentuch m it E isw asser »nd re ib t dam it 
S t i rn  nnd Schläfen des Kranken —- ohne 
E r f o l g . ------

Schon nach einer halben S tu n d e  kehrt 
Jack in  B egleitung des H au sa rz tes  zurück. 
D a s  Gesicht des letzteren beim Anblick des 
P a tien ten  ist sehr ernst.

„Doktor F räser, «m G ottesw illen, w as

fehlt meinem O nkel!" schreit das entsetzte 
Mädchen auf.

D er Arzt zuckt bedauernd die Achseln.
„E in Schlc>ganfall —  B lu tand rang  nach 

dem Kopf. —  Scheint heftige G em iithser- 
regnna gehabt zn h a b e n . " ------

D er fast bewegungslose P a tie n t w ir - v o r ­
sichtig in sein Schlafzimmer gebracht.

W ährend der ganzen Nacht bleib t der 
H au sa rz t bei ihm und läß t ihm jede n u r 
mögliche S o rg fa lt  a ,« g e d e ih e n .------

Gegen M orgen  kehrt W illiam  D ouglas 
die Besinnung zurück. E r  v e r s u c h t  zusprechen 
—  Vergebens. Die Zunge, wie die ganze 
linke Seite  ist gelähmt. M it Anstrengung 
bewegt er den re c h te n  Arm hin nnd h e r; 
man sieht deutlich, er will irgend etw as sagen.

Ada kniet »eben dem Lager nieder nnd 
stellt allerlei F ragen  an ihn. Durch schwaches 
Kopfneige» oder Kopsschütteln zeigt er, daß 
er verstanden hat.

A das Pulse fliegen: die Todesangst um 
das Leben des geliebten Onkels ra u b t ih r 
fast das Bew ußtsein. N u r m it Ausbietnng 
aller K räfte h ä lt sie sich aufrecht.

D ie Arm bewegnngen des Onkels werden 
heftiger, erreg ter. Seine Lippen bewegen 
sich hin nnd her, ohne eine» L au t hervorzu­
bringen. E r  scheint zn ahnen, daß sein Leben 
n u r noch nach S tunden  zählt.

A das ganzes Denken nnd Empfinden 
gipfelt in  dem Wunsche, ihn zn beruhigen; 
sie ze rm artert fast ih r H irn , um eine» A us­
weg zu finden, wie der thenre Onkel sich ih r 
verständlich machen könne.

„Willst Du Jem and  sehen, Onkel W illiam ?" 
frag te sie zärtlich.

(Fortsetzung folgt.)



N u r hier und da ist das Laub m it Neger- brachte. Nach dem Dejeuner reisten die 
Hirse bestellt; im  übrigen hat eS den Cha- Neuvermählten nach Konopischt ab. 
rakter der Steppe. Die Ausrottung der , - - - - - -------
Elefanten nimmt trotz aller Verbote einen 
rapiden Fortgang. Gummi klebt in großen 
Mengen an den Bäumen, es fehlt aber an 
Händen zur Ernte.

Im  A sch a n t  i  l  a n d e ist dem H ilfs - 
korps, welches dem in Kmnassi eingeschlosse­
nen englischen Gouverneur H ilfe bringen 
soll, durch Ueberschwemmnngen ein V or­
wärtskommen fast unmöglich gemacht. Der 
Prahflnß ist über seine Ufer getreten. 
Der Weg nach dem Norden ist vollständig 
unter Wasser. Der Regen dauert an.

Deutsches NeiT
B e rlin . 30. Ju n i 1900.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin tra f am 
Sonnabend Nachmittag in Travemiinde ein 
und wurde am Strandbahnhofe von S r. 
Majestät dem Kaiser und dem Prinzen 
Heinrich empfangen. Abends um 8 Uhr 
ging das Kaiserpaar an Bord der „Hohen- 
zollern" über K iel nach Wilhelmshaven i»

- -  Auf der Nordlandreise w ird  der 
Kaiser wie in früheren Jahren wieder be­
gleitet sein vom deutschen Botschafter in 
Wien, Fürsten zu Enlenbnrg, dem In ten ­
danten v. Hülsen, dem Pros. Gnßfeldt und 
dem Marinemaler Salzmann. Nach der 
„Post" dürfte die Rückkehr des Kaisers von 
der Nordlandreise nicht vor dem 30. J u li 
erfolgen.

— Dem Negiern»gspräsidenten in Pots­
dam, Grafen Hne de Grais, ist aus Anlaß 
seines Ausscheidens aus dem Staatsdienste 
der Charakter als Wirklicher Geh. Ober- 
Negierungsrath verliehen worden.

—  Der z. Z. anf Urlaub in Deutschland 
weilende Generalkonsul D r. Knappe begiebt 
sich auf höhere Weisung m it nächster Ge­
legenheit auf seinen Posten nach Shanghai 
zurück.

— Der bekannte Herreu-Reiter M a jo r 
v. Heyden-Linden ist zum Fliigel-Adjntanten 
des Kaisers ernannt worden.

— Für den Ban eines Torpedo-Schutz- 
hasens in der Wiker Bucht haben nach der 
„K ie l. Z tg ." die ersten Ankäufe durch den 
Fiskus stattgefunden.

—  Die Errichtung einer Handwerker- 
schule ist von den städtischen Behörden zn 
Breslau beschlossen worden. Der Schwer­
punkt des Unterrichts soll auf den fachge- 
werblichen Zeichen-, M a l- und M odellir- 
nnterricht, ferner auf Formlehre, Kal­
kulation und Buchführung gelegt werden. 
Der Besuch soll fre iw illig  sei; Schulgeld 
w ird nicht erhoben.

— Zn der M ittheilung, daß der Leut­
nant der Schutztrnppe in Dentsch-Ostafrika 
P rinz Arenberg zu einer Festungshaft von 
3^2 Jahren vernrtheilt worden ist, w ird  der 
„N ational-Z tg." mitgetheilt, daß nach der 
Kassirnng des ersten kriegsgerichtlichen U r­
theils ein zweites Erkenntniß bisher noch 
nicht ergangen ist und daß der P rinz sich 
noch immer als Untersnchnngsgefaugener im 
M ilitärgefängniß befindet.

Homburg v. d. Höhe, 1. J u li. Die 
Kaiserliche» Prinzen August und Oskar sind 
hier eingetroffen.

Sigmaringeu, 30. Jun i. Der König und 
der P rinz Ferdinand von Rumänien sind 
heute nach Bukarest abgereist.

Metz, 30. Jun i. Zu der heute auf E in­
ladung der S tadt Metz hier stattgehabten 
Versaininlung über die Berathung der 
Kanalisirnng der Mosel hatten steh etwa 
150 Personen eingefnnden. Die Ver- 
sammlnng, welche unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters F rhrn . v. Krämer tagte, 
nahm einstimmig eine Resolution au, welche 
die Schiffbarmachung der Mosel und der 
Saar für nm so nothwendiger erklärt, als 
es dadurch den davon berührten Landes- 
theilen wesentlich erleichtert würde, dem 
ausländischen Wettbewerb erfolgreich ent- 
gegentreten zu können.

Die Tramülg desöste^ichischm 
Thronfolgers.

Erzherzog Franz Ferdinand und seine 
B raut, G räfin Chotek, trafen am Sonn­
abend Nachmittag in Neichstadt ein, von 
der Bevölkerung festlich begrüßt und im 
Schlosse von der Erzherzogin-Mutter und 
den Schwestern des Erzherzogs empfangen.

Am Sonntag Vorm ittag fand im  engsten 
Familienkreise in der Reichstädter Schloß­
kapelle die Trannng des Erzherzogs Franz 
Ferdinand m it der nach einem am Sonntag 
hier eingetroffen«« Telegramm znr Fürstin 
von Hohenberg erhobenen Gräfin Sophie 
Chotek statt. Die Trauung vollzog der 
Dechant Hickisch. Nach der Beendigung der 
Zeremonie stimmte die Orgel die Volks- 
Hhinne an. Um '/.12 Uhr fand ein Dejeuner 
statt, bei welchem die Erzherzogin M a ria  
Theresia, die M u tte r des Bräutigams, ein 
dreifaches Hoch anf das junge Paar aus-

Die Wirren in China.
Nach dem Eintreffen der Gefechtsberichte 

des deutschen Geschwaderchefs, Vize-Admirals 
Bendemann hat der Kaiser an diesen die 
nachstehenden beiden Telegramme abgesandt:

Kiel, 24. Jun i. Vize-Admiral Bendemann, 
Tschifn, deutsches Konsulat.

„Vo lle r Freude über die Bravour des 
„ I l t i s "  und seiner Besatzung bei Takn spreche 
Ich dem Kommandanten und der Besatzung 
Meine Anerkennung und Meinen Kaiserliche» 
Dank aus. Ich sehe, die Tapferen des 
alten „ I l t i s "  sind neu erstanden. Es w ird 
Meinen Schiffen nie daran fehlen, dessen 
bin Ich sicher. Dem Kommandanten Lans 
verleihe Ich den Orden xour lo mörito. Fü r 
alle Offiziere und Mannschaften sind 
Ordensvorschläge telegraphisch einzureichen. 
Ehre den Gefallenen.

Wilhelm I. L ."
Travemnnde, 30. Juni. Vize-Admiral 

Bendemann, Tschifn, deutsches Konsulat.
„Es gereicht m ir z» hoher Genngthnnng, 

daß das Expeditionskorps des Kreuzer- 
Geschwaders sich unter den außerordentliche» 
Anstrengungen in fernen Landen vorzüglich 
gehalten hat. Die unerwartet an dasselbe 
herangetretenen Aufgaben stellten es vor 
eine erste schwere Probe. W ürdig schließt 
sich die Haltung von Offizieren und M ann­
schaften den Thaten an, m it welchen der 
deutsche Name verknüpft war, wo esI immer 
sei. Ehre den Gefallenen! Meine warme 
Theilnahme den Verwundeten! Dem Kapitän 
von Usedom verleihe Ich den Kronen-Orden 
zweiter Klasse m it Schwertern; fü r Offiziere 
und Mannschaften Anszeichiinngsvorschläge 
einreichen.

Wilhelm I. R."
Aus der Depesche des Vize-Admirals 

Bendemann über die letzten Kämpfe in 
China geht hervor, daß das deutsche 
Expeditionskorps unter Lord Seymonr vom 
Kapitän znr See v. Usedom, Kommandanten 
des großen Kreuzers „Hertha", befehligt 
war, und daß die beiden nächsthöchste» 
deutschen Offiziere Korvettenkapitän Vnch- 
holz (früher erster Offizier auf dem großen 
Kreuzer „Kaiserin Angusta") und Kapitän- 
lentnant Schlieper (erster Offizier anf dem 
großen Kreuzer „Hansa") waren. Es ist 
ein eigenartiges Geschick, daß sämmtliche 
drei Höchstkommandirende von feindlichen 
Kugeln getroffen wurden. Kapitän z. S. v. 
Usedom ist leicht, Kapitänlentnant Schlieper 
schwer verwundet und Korvetten-Kapitän 
Buchholz ist todt.

Dem Gedanken der B ildung einer be­
sonderen Truppe fü r Kriegszwecke in  über­
seeischen Gebieten ist, wie nach den „B erl. 
Neuest. Nachr." gerüchtweise verlautet, 
amtlich näher getreten worden. Auch die 
„Post" spricht von Plänen auf Vermehrung 
der Seebataillone oder Schaffung einer be­
sonderen Kolonialtrnppe.

Der deutsche Truppentransport anf den 
Lloyddampfern „W ittekind" und „Frankfurt" 
w ird  auf der Reise nach Ostasien m ir 
P o rt Said, Colombo und Singapore an­
laufen. Entgegen einer früheren Be­
stimmung, wonach die Offiziere und M ann­
schaften der Feldbatterie sich in ihrer Uniform 
nicht von denen des Seebataillons unter­
scheiden sollten, liegt eine Ordre vor, nach 
der die Offiziere das Bandelier und auf dem 
Achselstück die Bombe tragen, während die 
Achselklappen der Mannschaften an Stelle 
gekreuzter Anker gekreuzte Kanonenrohre 
ausweisen werden. Bei einer Vorstellung 
vor dem Kaiser, am Dienstag werden die 
Truppen die Marine-Litevka m it Tropen­
helm tragen. ^

F ür die Auffüllung der M arine-Jn- 
fanterie anf kriegsstarken E tat haben sämmt­
liche Armeekorps Mannschaften abgegeben 
und zwar: Garde-Korps 8, Armeekorps I  
(Ostpreußen) 8, I I  (Pommern) 9, I I I  
(Brandenburg) 9, IV  (Provinz Sachsen) 9, 
V (Posen) 8, V I  (Schlesien) 8, V I I  (West­
falen) 59, V I I I  (Rheinprovinz) 61. IX  
(Schleswig-Holstein) 9, X  (Hannover) 58, 
X I  (Hessen-Nassau) 59, X I I  und X IX  
(Königreich Sachsen) 14, X I I I  (Königreich 
Württemberg) 60, X IV  (Großherzogthnm 
Baden) 59, X V  (Elsaß) 58. X V I  (Lothringen) 
57, X V I I  (Westprenßeu) 7, X V I I I  (Groß- 
herzogthnm Hesse») 60, Königreich Bayern 
( I  und I I )  118, zusammen 738 M ann, sodaß 
auf jedes der beiden Seebataillone 369 
M an» entfallen. Hierzu treten noch die 17 
von der Armee übergetretenen Offiziere.

Der Kaiser t r i f f t  am M ontag Nachmittag 
nm 4 Uhr m it der „Hohenzolleru" in 
Wilhelmshaven ein. Da die F lntverhält- 
nisse bedingen, daß die beiden Transport­
schiffe den Hasen m it Hochwasser also gegen 
4 Uhr nachmittags verlassen und da auch 
der Kaiser um 4 '/ ,  Uhr die Nordlandreise 
an tritt, so dürste die Kaiseryacht am Diens­

tag Nachmittag die beiden Transportdampfer 
„och bis znr Anßenjahde begleiten.

Am Sonntag Nachmittag sind das erste 
Seebataillon sowie ein Pionierdetachement 
in Stärke von 1116 M ann in zwei Sonder- 
zügen von Kiel nach Wilhelmshaven abge­
fahren. Dieselben waren vom Ka- 
sernenplatze abmarschirt und hatten anf dem 
Schloßplätze H a lt gemacht. Ih re  Königl. 
Hoheit die Prinzessin Heinrich von Preußen 
winkte den Scheidendem vom Fenster aus 
Grüße zn. Anf den Straße» hatte sich eine 
große Menschenmenge angesammelt, welche 
die Soldaten m it Hurrahrnfen begrüßte. — 
Am Sonnabend hatte der Generalinspektenr 
der M arine Adm ira l v. Küster nachmittags 
auf den» Kasernenplatze eine Musterung 
über das feldmarschmäßig angetretene See- 
bataillon abgehalten. Der Adm iral er­
mähnte die Leute, in der Ferne fü r den 
Schutz des Vaterlandes gegen chinesische 
Uebergriffe in  gleicher Weise zu kämpfen 
wie die Gardisten, die unlängst an dieser 
Stelle vor dem Kaiser gestanden und auf 
heimischem Boden fü r Deutschlands Recht 
und Ehre eingetreten sind. — An Stelle des 
eingezogenen Seebataillons werden für Kiel 
und Wilhelmshaven je zwei Kompagnie» 
in Kriegsstärke durch beschleunigte Einbe­
rufung von Rekruten gebildet.

I n  Wilhelmshaven inspizirte am Sonn­
abend Staatssekretär v. Tirpitz die Trans­
portschiffe. 60 M ann der 160 Mann 
starke» Batterie und die Offiziere wurden 
m it Manser-Nückstoß-Pistvleu, die durch Auf­
setzen eines kolbenartigen Futterals in  1000 
Meter tragende Karabiner verwandelt 
Werden können, ausgerüstet. Das Magazin 
enthält 10 Patrone». Die erwähnten 50 
Mann sollen eventuell anch als Meldereiter 
verwendet werden.

Der auf der Fahrt nach China befind­
liche große Kreuzer „Fürst Bismarck" wurde 
auf der Durchfahrt durch den Kaiser-Wil- 
helinskanal am Sonnabend in Rendsburg 
von sämmtlichen Truppen der Garnison und 
einer großen Menschenmenge begrüßt. Der 
Kommandeur der 36. Infanterie-Brigade 
Generalmajor v. Bock und Polach wünschte 
den Scheidenden rasche Fahrt, vollen Erfolg 
und glückliche Heimkehr. Der Kommandant 
des „Fürst Bismarck" dankte fü r die An­
sprache und brachte ein Hoch anf Se. M a ­
jestät de» Kaiser aus. Die Musik spielte 
die Nationalhymne.

Auch das deutsche Schutzgebiet Kiantschon 
und die Interessensphäre Deutschlands auf 
der Shantnng-Halbinsel ist, wie schon mehr­
fach gemeldet, durch die fremdenfeindliche 
Bewegung in China stark bedroht. Abge­
sehen von der M itw irkung deutscher Truppe» 
an den Operationen bei Takn und Tientsin 
sind daher besondere Maßregeln fü r die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Shan- 
tnnggebiete in Aussicht genommen. Amtlich 
w ird  mitgetheilt: Angesichts der Möglichkeit 
einer Gefährdung der christlichen Missions­
anstalten in der Provinz Shantnng ist der 
kaiserliche Gouverneur in  Tsingtan tele­
graphisch angewiesen, zum Schutze der Missi­
onare sofort im Benehmen m it den chi­
nesischen Provinzialbehörden die nöthige» 
Vorkehrungen zu treffen. —  Es ist wohl zu 
beachten, daß diese Anweifiuig an den 
deutschen Gouverneur ausdrücklich von einem 
Zusammengehen m it den chinesischen Be­
amten spricht; unsere Regierung hat also 
gute Gründe, einen offiziellen Kriegszustand 
m it China als nicht vorhanden zu betrachten. 
Hoffentlich läßt sich auch die weitere Ent­
wickelung der Dinge so an, daß der Aufstand 
der sogenannten „Boxer" nicht einen allge­
meinen Krieg zwischen der Weißen und der 
gelben Rasse herbeiführt.

Das in Tagebuchform abgefaßte Tele­
gramm des Admirals Seymonr, in dem der 
Kommandant des Pekinger Entsatzkorps über­
feinen Vormarsch anf Peking und nothge- 
drungeneu Rückzug Bericht erstattet, läßt 
deutlich ersehen, daß es sich bei den Kämpfen 
des Korps nicht blos um die undisziplinirten 
Horden der Boxers, sondern nm die reguläre 
chinesische Armee gehandelt hat. Seine Ge- 
sammlverluste bis zum Wiedereintreffen 
in Tientsin beziffert Adm ira l Seymonr anf 
62 Todte und 228 Verwundete» die sich anf 
die einzelnen Nationen folgendermaßen ver­
theilen :
D e u t s c h e  12 T o d t e  u n d  ^ V e r ­

w u n d e t  e,
B riten 27 Todte und 97 Verwundete,
Russen 10 Todte und 27 Verwundete, 
Amerikaner 4 Todte und 25 Verwundete, 
Ita liene r 5 Todte und 3 Verwundete, 
Franzosen 1 Todter und 10 Verwundete, 
Japaner 2 Todte und 3 Verwundete, 
Oeslerreicher 1 Todter und 1 Verwundeter.

Aus Takn vom 28. Ju n i meldet der 
Chef des deutschen Kreuzer-geschwaders: Nach­
dem die Kanonenboote am 17. morgens dre 
Geschütze in den Forts znm Schweigen ge­
bracht hatten, stürmten die vereinigten Ne- 
servelandnngskorps —  300 Japaner, 150

Russe», 200 Deutsche, 300 Engländer —  
unter der Führung des Kapitäns znr See 
Pohl, der selber einer der erste» im Fort 
war, das Nordwest-Fort nach hartnäckiger 
Vertheidigung m it glänzender Tapferkeit. 
Dabei verloren die Japaner ihren Führer 
im Range eines Stabsoffiziers, viele Todte 
nnd Verwundete. Von den Unsrigen ist nur 
ein Matrose leicht verwundet. Darauf 
wurde m it unseren nnd englischen Booten 
über den Fluß gesetzt und das Süd-Fort 
ohne Widerstand besetzt. Ich habe erst jetzt 
diese Einzelheiten feststellen können. (Danach 
haben die Deutschen ihre Verluste bei der 
Erstürmung der Taknfvrts bei der Be­
schießung der Kriegsschiffe durch die 
Forts und bei der Landung erlitten.)

Ferner meldet der Chef des Kreuzer­
geschwaders ans Takn vom 29. I m , i :  Am 
27. ^n itt sind die Befestigungen des A r­
senals bei -pientst» gemeinsam genommen 
worden. Schwer verwundet sind: Fener- 
werksleiitnant Hellwig und Matrose B rn - 
»ing, beide von S. M . S. „Hansa", leicht 
verwundet sechs Man», wornnter 2 See­
soldaten. Zwischen Tientsin und Takn ist 
die Verbindung auf dein Wasserwege her­
gestellt.

Unter dem 30. d. M ts . ist vom Chef 
des Kreuzer-geschwaders, Vizeadmiral Bende- 
maun, ans Takn folgendes gemeldet: „Vom 
Seebataillon sind bis 29. gefallen: Leut­
nant Friedrich, Sergeant Popp, Soldat 
Dehnert, Stegmeier, Ludwig, Wißmeier, 
K lier, Nitsch, Schmitz. Schwer verwundet: 
Gefreite Zander, Schedler, Meinecke, Soldat 
Tupfer, Blitz, Stphai», Holz, Oekler, 
Popproth, Gerke, Richter 2. Leicht ver­
wundet: 18 Mann. Alle Verwundeten sind 
außer Lebensgefahr. Von den Verwundeten 
des Peking-Expeditionskorps sind n a c h ­
t r ä g l i c h  g e s t o r b e n  : Matrosen Graafe 
und Herkenrath, beide von „Hertha". Letzte­
rer, in Liste» bisher nicht erwähnt, hatte 
Schuß durch Oberschenkel. Die meisten Ver­
wundeten sind in Tientsin, einige auf 
Transport hierher. Lans ist auf „Kaiserin 
Angnsta", drei Schwer-Verwundete sind in 
Tsingtan.

Die Gerüchte, daß der französische 
Kreuzer „d'Entrccasteaux" gesunken sei, sind 
nnbcgründet. — Dagegen ist das amerika­
nische Kriegsschiff „Oregier" bei der Nowski- 
Jnsel im Golf von Petschili aufgelaufen. Zwei 
Schiffe leisten Hilfe.

Aus amtlicher Quelle verlautet, daß der 
russische Adm ira l Alexejew den Oberbefehl 
über die Expedition der Truppen der Mächte 
im Norden übernehmen w ird.

Provinzialnnchrichten.
Vromverg, 30. Ju n i. (Der erste Vromberger 

Lllx,lspferdemarkt). der gestern M itta g  im  Beisein 
der Spitzen der Behörden durch den D ivisions­
kommandeur v. Adel feierlich eröffnet wurde, ist 
im ganze» m it 160 hocheleganten Pferden von 
Händlern und Besitzern beschickt.

Znr Konitzer Mordsache.
Von unserem Korrespondenten w ird ju iis ans Ko- 

mtz v o m l. J u l i  geschrieben: D ie Untersuchung gegen 
den Flelschermeister Hoffmann, an dessen Unschuld 
nicht ei» einziger Christ in Kvnitz «zweifelt, ist 
nicht, w,e verschiedene» B la tte rn  gemeldet w ird , 
eingestellt, sonder» abgeschlossen worden. D ie 
Akten gehen letzt an die Staatsanwaltschaft 
und die Strafkammer w ird  Beschluß zu fasten 
habe», ob das Hauptverfahrcn gegen Hoffmann zn 
eröffnen tst oder mcht. Es steht allerdings schon 
jetzt fest, daß die Entscheidung sich m it den in die 
Pressebereits übergegangenen M ittheilungen decken 
w ird . Gegen M oritz Lewyl soll ein Verfahren 
wegen Meineid eingeleitet sei», während dessen 
B ruder Hugo nnd deren Vater Adolph (genannt 
Exzellenz) m it einem Nnndreisebillet ausgestattet 
sich die weite W elt besehe». Vom Schwurgericht 
wurde gestern der jüdische Handelsinann M oritz 
Schlochaner ans Konitz zu 5 Jahren Zuchthaus 
wegen Meineid vernrthe ilt. D ie vorgeladene» 
Mdischen Zeugen mutzten nnter polizeilichem 
Schutze »ach dem GerichtSnebcinde geführt weroen. 
„M ußten", ist allerdings wohl etwas z» viel ge­
sagt, denn die liebe» Lentcheu blieben ohne jede 
Behelligung bis znm letzten Augenblick. GeNan- 
dieselbe Packleinwand, welche die zuerst aufge­
fundenen Winterschen Leichentheile umhüllte, soll 
anch M oritz Schlochaner geführt habe».

Mehrere Zeitungen brachten eine M itth e ilu n g  
folgenden In h a lts :  „E in  »euer Prozeß steht be­
vor. D ie Fensterscheiben waren von der S ta d t 
Konitz bei der S tu ttg a rte r HaftPflichtversicheriMas» 
Gesellschaft gegen die Tum ulte  versichert gewesen. 
Wie es nun heißt, weigert sich die Gesellschaft, 
die Scheiben zn ersetzen, weil der Schaden nicht 
innerhalb 24 Stunden angemeldet worden ist."

teil Versicherungs-Verein überhaupt nicht gegen 
Nastvslickt versichert.".

McMmchrichlktl.
 ̂ . . .  . . Thor», 2. J u l i  1900.

-  t U e b e r t r i t t  ' » d e n  Ruhes t and . )  H err 
Geh. Regiernugs- mid V rovinzia l-Schulrath D r. 
Kruse w ird  am 1. Oktober d. J s . in  den Ruhe­
stand treten.

.V  R i c h t f e s t . )  Am Sonnabend Nachmittag 
6 Uhr verkündete die über dem Dachsinhl des 
Kreishansnenbaues an der Knlm er Esplanade 
schwebende stattliche Richtkrone den E in t r i t t  eines 
freudigen Ereignisses fü r S ta d t «nd Kreis. A ls  
äußerlich geschlossenes Ganzes steht der im  
Oktober vorigen Jahres begonnene B an 
»tuen Kreishauses nunmehr da und läßt



Ä ,n rner Kriegerdenkmals an der Prome- 
L e  n vo th-ilhattester Weise gestaltet. F ü r
unsere Kreisverwaltnng aber kommt der lang- 
erschnte Augeiiblick immer naher, in welchem sre 
ikrei" Einzug in eigene, helle, freundliche und sur 
die bemieme Unterbringung der verschiedenen 
B ureaus und Sibnngszimmer genügende Dienst- 
ränme halten kann und das imposante Gebände 
des „Kreishanses" auch nach antzen hin die Be­
deutsamkeit unserer kreisstnndischen Organe nnd 
Verwaltung würdig repräsentirt. Dort, wo sich 
früher die alte Festnngsmaner entlang zog. hat 
das Kreishans seinen Platz gefunden, nnd zwar 
aus dem Terrain des zugeschütteten alten Festnngs- 
arabens. Die Fnndamentirnngsarbeiten erfor­
derten daher besondere Sorgfalt. E s ist eine 
starke Vetoniruug vorgenommen worden. D as 
L aus steht l,50 m im Wasser und die Fundamente 
sind auf Wasserhöhe belonirt. Sechs Pumpen 
waren Tag nnd Nacht mit der Fortschaffn»« des 
Wassers beschäftigt. Der B au ist nach dem E nt­
würfe des Herrn Regiernngsbanmeisters Pros. 
Sartniig-Charlottenbnrg ausgeführt, der auch 
persönlich zn der Feier des Richtfestes erschienen 
war. Unter den geladenen Gasten, welche der 
üblichen Richtfeier beiwohnten, bemerkten wir 
ferner Se. Exzellenz. General der Jnw nterie  
Gouverneur von Aiuaun. die Herren Erster

der Kreis w ar vertreten durch Herrn kvnigl. 
Landrath von Schwerin, viele M itglieder des 
Krcisansschiisses nnd des Kreistages, bezw. die 
M itglieder der Baukomunsston, Herrn Kreisban­
meister Rathman». die Beamten des Kreisans- 
schnsses nnd des Landrathsamtes. Ferner waren 
auch erschienen die bei der Herstellung des Ge­
bäudes betheiligten Unternehmer und Sandwerks­
meister. Nachdem die Versammelten.sich nach den 
gärtnerischen Anlagen UM das Kriegerdenkmal 
begebe» hatte», hielt voin Dachstnhl herab, auf 
welchem sich die M aurer nnd Zunmerlente 
grnppirt hatten, der M aurerpolier Klnth die fol- 
gende Begrüßungsansprache: Hochverehrte Fest- 
versaminlung. hochgeehrte Regiernngsvertreter. 
S tad t- nnd Kreisdepntirte, ehrenwerthe Meister 
nnd Geselle»! Befangen von dem Glanz der 
hohen Versammlung, die ich hier begrüße, wird 
es m ir wohl kaum gelinge», meinen W orten den 
Schwung zu verleihen, wie ich es so gern möchte. 
Doch die hohe Festversammlnng wird ja auch die 
einfachen Worte eines schlichten Menschen gern 
hliiuchmeii, der nur das znm Ausdruck bringen 
Will. w as er im Herzen empfindet. S o  begrüße 
>ch denn me hohe Festversammliing, begrüße ehr­
furchtsvoll dre Herren V ertreter der Regierung 
nnd die Vertreter des Kreises, welche das Volk erwählte, UM über die Verwaltung des Kreises 
zu wache». Ihnen  allen sage ich Dank dafür, daß S ie  erschienen, um an diesem schönen Fest theil- 
zunehmeu. Aber, nmgebe» von einer so glän­
zenden Versammlung, wollen S ie m ir auch 
gestatte», daß ich derer nicht vergesse, die 
diesen schönen B an  gefördert, die Tag nnd 
Nacht mit emsigem Fleiß gearbeitet haben, 
bis sie das Werk gekrönt sahen. Den Meistern 
nnd Gesellen nnd Allen denen sei mein Dank 
dargebracht» die dem stattliche» Ban ihre Kraft 
mit Hingebung widmeten. Jetzt ist der Ban voll­
endet; möge er denn zn allen Zeiten bestehen, nm 
„och den späteren Jahrhunderten Zeugniß davon 
abzulegen, w as ei» einiges Volk unter dem Schutze 
eines erhabene», gerechten Monarchen zn fördern 
vermag. . Wolle das Krcistagsgebäude stets ein 
Felseiiseu, zum Schutze der Volksrechte, wolle es 
stets. M änner m sich aufnehmen, die treu dem 
König nnd Vaterland, treu aber auch dem Volke 
ergeben.sind, welches sie erwählte, anf daß sie 
über seine. Rechte wachen. Dann wird dieses 
S ans sich immer stolz erheben, dann wird es dem 
Felsen gleich allen S türm en trotze», denn die 
Säulen, die es tragen, heißen: Freiheit nnd Liebe 
zu König und Vaterland. Und so rufe ich aus 
vollem Herzen, indem ich diesen Rnf znm Weihe­
spruch dieses Hauses erwähle: Se. Majestät, unser 
allermiadigster König, er lebe hoch! Dann nah», 
der Zimmerpolier K o .l lo d z ie c z a k  das Wort. 
nm die Versammlung m gebundener Rede gleich­
falls iin Nmuen der Zimmerer z» begrüßen. Aus 
dem Richtspruch seien die folgenden Verse hervor­
gehoben:

Der Zimmcrmann aber muß indessen 
Auf der Zulage m it Sorgfalt messen 
Und m uß m it  Loth nnd W inkclcifen  
Den Leuten seine Knust bew eisen.
D am it die Grade und die Kehle»
Den rechten Anschluß nicht verfehlen. Verbünde» und verzapft genau 
Nach Vorschrift ist der ganze Van.
D am it das Dach hoch anfgethürmt 
Den Ban bedecket und beschirmt.
Nun haben w ir nun noch zuletzt 
Dem Ban die Krone aufgesetzt.
Dies hohe Zeichen, das beweist,
Daß das Werk den Meister preist,
S e i Dank dem Herr», der ihm gebührt.
Weil w ir durch ihn den B an vollführt.

feines Spruches nnd nach- dem die dielen jedem einzelnen gewidmeten Kochs 
verklungen Ware» nahm der Polier den Richt- 
trnnk und zerschellte sein G las an einem Dach- 
warren. D am it w ar die Richtfeier beendet. Sämmtliche am Ban betheiligten Personen, sowie
nachdem Nicolailchen G arten, w^

KS L"! iN-KLHHSverlebte» Jeder Geselle erhielt außer der freien 
Bewirtbnna noch einen vollen Tagelohn extra 
ausgezahlt. I m  Garten hielt Herr Landrath 
v. S c h w e r i n  eine Ansprache, i l i we l che r e r d l e  
Entwickelung des Bancs vom ersten Spatenstich 
bis znm heutigen Tage und namentlich die Muhe 
schilderte, welche die Bearbeitung des losen Ban- 
grnndes gemacht habe. Anf sämmtliche M it­
arbeiter brachte der Herr Landrath ein Hoch aus. 
Herr S tad tra th  K r i w e s ,  Mitglied der Ban- 
tzmmission und bis znm D ienstantritt des Herrn 
S tad tbanraths Colleh V ertreter der Aufsichts­
behörde, sprach sich noch über die schöne architek­
tonische Wirkung des Baues aus. Sein  Hoch galt 
sämmtlichen am Ban Betheiligten. Seitens der
Fauhandwerrsgesellett wurde schließlich noch ei»

den Herrn Landrath nnd die ausführenden -Meister ausgebracht. - -  Mime der Anaenblirk »i^,r

mehr zn fern sein, in dem auch die «liiere E in­
richtung vollendet ist nnd das Krershaus seiner 
Bestimmung übergeben werden kann. Die Koste» 
des Baues sind anf 27000» Mk. einstweilig veran­
schlagt. Die Bauleitung hatte Herr Negiernugs- 
banführer Kickelheyn. die M aurerarbeiten sind 
von Herrn M aurermeister Schwarz nnd dieZnnmer- 
arbeite» von Herrn Zimmermeister Rienow aus­
geführt worden. Die Dachdeckerarbeiten sind der 
F irm a Gebr.Pichertübertragen. Urspriinglich sollte 
das Gebände bis znm 1. Oktober fertiggestellt 
sein, doch ist davon Abstand genommen worden, 
dasselbe noch in diesen, Ja h re  zn. beziehen. Erst 
im Frühjahr nächste» Ja h re s  durfte die Ueber- 
siedelnng des Landrathsalntes nnd Kretsaus- 
schnsses in das neue Kreishai,s erfolge». Die 
Dieustwohnnng des Landrathes befindet sich ,n 
der zweite» Etage.  ̂ ,-  ( D e r  V e r b a n d  d e r  H a n d e l s g ä r t n e r  
D e u t s c h l a n d s ) .  Gruppe Posen lind West- 
preußen, hielt am gestrigen Sonntage hier im 
Artnshof unter dem Vorsitz des Obmanns der 
Gruppe, Herrn Fennig-Posen eine Versammlung 
ab. um zu der Frage eines der Regierung zur 
Einführung zn empfehlenden Schutzzolles auf 
ausländische Blumen. B lä tte r und Gemme Stellung 
zn nehme». I m  allgemeine» sind die Blumen­
händler gegen, die Handelsgärtner aber snr eine» 
mäßigen Schutzzoll, weil die letzteren sich dadurch 
eine Hebung des W erthes ihrer Erzeugnisse und 
damit eine Besserung der jetzt ziemlich niignnstigen 
Lage des deutschen Salidelsgärtnerstaiides ver­
sprechen. Z nr Zeit ist die Einfllhr ausländischer 
Schnittblninen. B lä tte r nnd Gemnse vollständig 
zollfrei. Ganz entbehren können nnsere Handels- 
gärtner insbesondere die ausländischen Schnitt- 
bliline» nicht, wie z .B . Rosen, Veilchen rc. Trotz­
dem nun in der Versammlung vereinzelt auch 
die Ansicht ausgesprochen wurde, daß jeder Schutz­
zoll bedenklich sei. weil dieser znm wesentlichen 
Theile vom Handelsgärtner selbst zu trage» sei, 
entschied man sich doch m it großer Mehrheit für 
die Empfehlung eines m ä ß i g e n  Zolles auf 
Schnittblnuieii, Biudegrü» rc.. dagegen eines hohen 
Zolles anf Gemüse. E s wurden nach sehr ein­
gehender Erörterung folgende Zollsätze empfohlen: 
Anf Schnittblnuieii 1 M ark Pro Kilo, anf B lätter, 
insbesondere Lorbeerblätter. Biudegrü» rc. 25 Pf. 
pro Kilo, anf Nenholländer Pflanze». Palm en rc. 
5 Mk. pro 100 Kilo, Gemüse 15 Mk. pro 100 Kilo. 
feine Gemüse. Gurken rc. 300 Mk. pro 100 Kilo 
nnd endlich noch airf Bamschnlenartikel 10 Mk. pro 
100 Kilo. Der Vorsitzende stellte znm Schluß mit 
Befriedigung fest, daß diese Zollsätze vollkommen 
mit «»längst in der gleichen Angelegenheit in 
Posen gefaßten Beschlüsse» übereinstimme. — 
Also wie die böse» Agrarier, sind auch die 
Handelsgärtner für Schutzzoll, weil es ohne chn 
im wirthschaftlichen Lebe» nicht geht.

-  ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
P aten t- und technische Bureau von P au l Mnlle». 
Z ivil-Ingenieur nnd Patent-A uw alt m Berlin "IV.. 
Luisenstraße 18. Patent-Ertheilniigen: Naderpflng, 
W. Hein-Landau b. Danzig. Verschluß für Milch­
kannen m it im Deckel beweglich angeordneten, 
nnter einen schrägen Rand der Kanne greifenden 
Haken, M . Alexander-Konitz Westpr.

-  ( A u s f lu g .)  D ie M itglieder des altstädti­
schen evangelischen Kirchenchors nnd deren Ange­
hörigen unternahmen gestern m it dem üblichen 
Sonderznge einen Ausflug nach Ottlotschin. Da  
noch mehrere Thorner „Sommerfrischler" sich das­
selbe Ziel erwählt hatte», war unser beliebter 
Grenzort recht belebt. Vom schönsten Wetter be­
günstigt, verlief der Tag in der angenehmsten 
Weise. Nach einem längere» nnd beim „Aufstieg" 
für manchen nicht ganz nnbeschwerlichen Spazier- 
gang „in die Berge" nnd einem Abstecher an die 
russische Grenze erfreute der Chor nnter der be­
währten Leitung seines Dirigenten, Herrn Kantors 
Sich. die zahlreich erschienenen Zuhörer durch 
mehrere recht beifällig aufgenommene Gesangs- 
vorträge. S p ie l nnd Tanz füllten den übrigen 
Theil des Program m s aus. Nach der Heimfahrt 
vereinigten sich die meisten Theilnehmer des A us­
s ig e s  noch einem gemüthlichen Beisammensein 
nn Schnhenhanse.
L ^  i e d r i ch - W i l h e l m  - S c h ü t z e n -  
b r n d e r s c h a s t . )  Z» dem Königsschießeil der 
Friedrich-Wühelm-Schützenbrüderschaft w ar Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten am Sonnabend 
Nachmittag, a ls  das Stcchschießeu begann, in der 
Mit grnnem Laube freundlich geschmückten Halle, 
in der die Preise für das Königsfchießen. sowie 
der reiche Gold- n„d Silberschatz der Gilde aus­
gestellt waren, erschienen. Nach Beendigung des 
Schießens nahm der Herr Erste Bürgermeister 
die Proklanurnna des Königs nnd der R itter mit 
entsprechende Ansprachen, die in ein Hoch anf 
die neuen W ürde,.träger ansklangen, vor. Auch 
Herrn Malermeister Zahn überreichte der Herr 
Erste Bürgermeister die von diesem errungene 
BnndcswandermedalNe. J , „  Anschluß hieran 
erfolgte ülelchzntlg die Ueberreichung der von der 
Brüderschaft dem Kameraden August Glogan znmLL'LkM
L  S S
der F r i e d n A ^
selben als Ehrengast begrüßen zu können znm 
Ausdruck gebracht. Redner schloß m it einem Hoch 
anf Herrn Ersten Bürgermeister D r. Kerste». das 
freudige Zustimmung fand. Herr Erster Bürger­
meister D r. Kersten verabschiedete sich dann. um 
noch einer anderen Festlichkeit beizuwohnen. Dem 
neuen König nnd seinen R ittern  wurde in einem 
Snmpeii ein Ehrentrnnk kredenzt. Abends fand 
W . A N  mahl statt. Die Vorzüglichkeit der 

^ allgemeine Anerkennung, dagegen wurden Klagen laut über nnznreichende Bedienung. 
Der Vorsitzende brachte in einer schwungvollen 
Rede den freudig aufgenommenen Kaisertoast aus, 
woran sich die Nbsingnng der Nationalhymne 
schloß. Der 2. Vorsitzende, Herr Schlossermeister 
Labes, ließ den großen Verdiensten des Herr» 
1. Vorsitzenden nm die Brüderschaft eine wohl­
verdiente Würdigung znthcil werden und endete 
mit einem Loch anf denselben, das kräftigen 
Widerhall fand. Nach dem Essen fand anf dem 
Orchester, das m it seinem großen Podium 
den geeignetsten Tanzsaal darbot, ein kleines 
Tänzchen statt, das jung nnd a lt bis nach 
M itternacht in fröhlichster Stiinmnng beisammen 
hielt. „  . .  .______  _ _ _ ____  — (E in e n  h e r v o r r a g e n d e n  E r f o l g )  er-

Mdge der Augenblick nicht zielte auf der am Sonnabend in B r o m b  e r g  er­

öffnete» H n  >» d e a , i s s t e l l n u g  ein Offizier der 
Thorner Garnison. Lentnant Z.. dem für eine 
Kollektiv-Ausstellung von? russischen Windhunde», 
sogenannte Barsois, nicht weniger a ls 8 P r e i s e  
zuerkannt wurden. Bon den 7 ausgestellten 
Hunden sind drei Rüden nnd vier Hündinnen; von 
den drei Rüde» erhielte» in der Jngendklasse einer 
den 2. P re is , einer den 3. P re is  nnd der dritte 
eine höchst lobende Erwähnung, von den vier 
Hündinnen eine den 1. P re is  nnd SMlcich den 
Ehrenpreis für den besten russischen Windhund, 
eine den 2. P re is , eine den 3. P re is  «ich die letzte 
eine höchst lobende Erwähnung. Der Ehrenpreis 
besteht in einem silbernen Becher. — Die A us­
stellung ist . m it allen Hnndegattnngen hervor-
r agend besthM^ ^  x ; ch t.) Herr Landgerichtsrath 
Engel eröffnete heute vorm ittags 10 Uhr mittelst 
einer Ansprache an die Geschworene» die dritte 
diesjährige Sitzungsperiode, welche bis einschließ­
lich Dienstag nächster Woche währen wird. Als 
Beisitzer fnngirten die Herren Landgerichtsrath 
Hirfchberg und Landrichter Schreiber. Die S taa ts-  
anwaltschaft vertrat Kerr S taa tsan w alt Kröhnke, 
Gerichtsschreiber w ar Herr Gerichtsassistent Matz. 
A ls Geschworene nahmen folgende Herren au der 
Sitzung theil. Gutsbesitzer Theodor Senkbeil aus 
Vierhube». Gutsbesitzer Louis Frohwerk aus Ta- 
borowisno, Besitzer Friedrich Horst ans Borowno. 
Rittergutsbesitzer P a u l Schenk aus Kirschena». 
Spediteur P a n l Metier aus Thor». Schlosser- 
meister Hermann Dietrich ansT horn , R itterguts­
besitzer Karl Nnperti aus Grnbno, Bürgermeister 
Richard Dons ans Schönsee. Gutsbesitzer Wilhelm 
M atth iaeL ans Miesionskowo. Rittergutsbesitzer 
Louis Richter aus Zaskocz. Kaufmann Karl 
W alter aus Thor», Gutsbesitzer M ax Feldt ans 
Kowroß. Z nr Verhandlung standen 2 Sache» an. 
Die Anklage in der ersten Sache richtete sich gegen 
die W ittwe Jn lian n e  Dhbowski geborene Knz- 
»icki aus Konczewitz. z. Z t. in Untersuchungshaft 
und hatte das Verbrechen des Kindesinordcs zum 
Gegenstände. Nebenbei w ar die Dhbowski be­
schuldigt. den Leichnam ihres unehelichen Kindes 
gleich nach der Geburt bei Seite geschafft nnd die 
Geburt selbst dem Standesam t innerhalb der vor­
geschriebenen Frist nicht angezeigt zit haben. Die 
Vertheidigung der Angeklagten führte Herr Rechts­
anw alt Nadt. Die Angeklagte bestritt die An­
klage nnd behauptete, daß die Todesursache ihres 
Kindes ihr nicht bekannt geworden und daß sie an 
oem Tode des Kindes unschuldig sei. Durch die 
Beweisaufnahme wurden die Geschworenen von 
der Schuld der Angeklagten im vollen Umfange 
der Anklage überzeugt. S ie  bejahten die Schuld­
frage. billigte» der Angeklagten aber mildernde 
Umstände zn. Demgemäß vcrnrthe,lte der Ge- 
richtshof die Angeklagte dem Antrage der könig­
liche» Staatsanw altschaft gemäß zn 3 Jah ren  Ge­
fängniß nnd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
anf die Dauer von 4 Jah ren  sowie zu 2 Wochen 
Saft. Diese letztere S tra fe  wurde durch die er­
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

— ( Vo n  d e r  W eichse l.)  W asserstand der 
Weichsel bei Thorn am 2. J u l i  0.42 M tr . Wind- 
richtnng: 81V.

M annigfaltiges.
(D  e r M  a s s e n m ö r d e r N  o r d l  u n d), 

von dessen Schreckensthaten anf einem  
Schiffe bei Stockholm w ir  kürzlich a u s ­
führlich berichteten, ist am S on n ab en d  znm  
T ode verurtheilt worden.

(O  b e rst S c h i e l ) ,  der gegen w ärtig  aus 
der In se l S t .  H elena a ls  K riegsgefangener  
befindliche ehem alige F ührer des deutschen 
K orps von T r a n sv a a l, scheint in der G e­
fangenschaft den M u th  nicht verloren zu 
haben. E r h at nämlich dieser T a ge an die 
M itg lied er  des S tam m tisches der Export­
brauerei Tenfelsbrücke bei H am burg auf 
eine ihm nach S t .  H elena gesandte G ruß- 
postkarte folgende A n tw ort e r th e ilt:  „An
die Herren des S tam m tisches. Herzlichen 
Dank für w ohlgem einte Wünsche. D ie  Z u ­
kunft ist zw ar dunkel, aber m ein M o tto  ist 
„Durch". M it  besten G rüßen I h r  A . S ch iel, 
Oberst."________ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2 . J u li .  D er  kaiserliche Konsul in  

Tschifn meldet unter dem 29 . J u n i:  Durch 
einen chinesischen B oten  ist soeben folgende 
schriftliche m it R obert H art unterzeichnete 
Nachricht au s P eking eingetroffen: „Herr
von B erge (zw eiter deutscher Legationssekretär. 
Anmerkung der Schristl.) an den Kommandeur 
der europäischen Truppen. D i e F r e m d e n  - 
k o l o n i e  w i r d  i n  d e n  G e s a n d t ­
s c h a f t e n  b e l a g e r t .  D i e S i t n a t i o n  
i s t  v e r z w e i f e l t !  E i l t  E u c h !"  E in  
am S o n n ta g  N achm ittag 4  Uhr a n s  Peking  
angeblich von einem  M issionar abgeschickter 
B o te  berichtet soeben, daß der deutsche G e­
sandte auf dem W ege zum Tschungli Ia m e n  
e r m o r d e t  nnd die M e h r z a h l  d e r  
G e s a n d t s c h a f t e n  v e r b r a n n t  s e i .  
D ie  Schntzwache lit t  an M n nition sin an gel.

Bremen, 2. J u li .  Nach M itheilnugen  
des „Norddeutschen Llohd" beträgt das 
Selbstrisiko des Lloyd bei dem B rande der 
in Hoboke» beschädigten 3  D am pfer nenn 
M illionen  M ark, der eine Assekuranz-Re­
serve in annähernd gleicher Höhe gegenüber­
steht. Säm m tliche 3  D am pfer sind anf den 
S tra n d  gesetzt. M a n  erw artet, daß M a ­
schinen nnd Kessel unbeschädigt sind und daß 
nur die Dcckbanten gelitten  haben. I n  
diesem F a lle  würde der V erlust anf 3 —4  
M illion en  zn schätzen sein.

Friedrichshafen, 1. J n l i .  In fo lg e  einer 
kleinen Explosion am Zeppelin'schen L uft­
ballon  ist dieser gestern nicht aufgestiegen  
D er Aufstieg ist b is  auf w eiteres verschoben 
worden.

London, 1. J u li. Kontrcadmiral Bruce tele- 
graphirt ans Takn: Der russische Admiral Mexejeff

ist hier eingetroffen und bezieht sich nachTientsiit 
B is  jetzt sind 520 Offiziere nnd 13500 M an» der 
verbündeten Truppe» gelandet, welche 53 Feld­
geschütze und 35 Mitraillensen bei sich führen.

London, 2. J n l i .  „D ailh  T eleg raph" 
meldet an s  S h a n g h a i : P r i n z  T u  a n
bemächtigte sich der Personen des K aisers 
nnd der K aiserin-W ittw e und riß  selbst die 
h ö c h s te  G e w a l t  a n  si ch.

Petersburg, 1. Ju li . Aus Ostasien wird be­
richtet, daß oer Boxeranfstand nicht mehr weiter 
«m sich greife, sondern daß die Bewegung nach­
lasse nnd sich gegenwärtig in der Provinz Petschili 
halte. An leitender Stelle hegt man die Ansicht, 
daß der Boxeranfstand bei friedlichem Vorgehen 
der Mächte und gutem Willen der chinesischen Re­
gierung in kurzer Zeit beigelegt werden würde.

Newyork, 1. J n l i .  I m  D o c k  d e s  
„ N o r d d e u t s c h e n  L l o y d "  i n  H o b o k e n  
brach gestern N achm ittag F e u e r  au s . 
D ie DamPser „B rem en", „ S a a le "  nnd 
„M ain "  geriethen in B ran d . „Kaiser W ilhelm  
der G roße" konnte noch rechtzeitig in den 
S rro m  hinansgebracht werden. An B ord  der 
„ S a a le " , „B rem en" nnd „M ain " befand 
sich n u r die M annschaft. D ie M annschaften 
an B ord  sind entweder verb ran n t oder 
sprangen in s  W asser; viele von ihnen er­
tranken. I n  dem Augenblick, wo die „B rem en" 
von den F lam m en erreicht w urde, vernahm  m an 
eine starke Explosion. D a s  Schiff schwankte und 
sank sodann u n ter W asser. E ine große M enge 
von Personen w urde dabei in s  Wasser ge­
schleudert. „D ie „ S a a le "  trieb  auf dem 
S tro m e  b is znr In se l L iberty , wo sie strandete. 
B is  jetzt sind 5 0 L e i c h e n  von Angestellte» 
der Gesellschaft g eb o rg en , deren Id e n t i tä t  
»och nicht festgestellt werden konnte. D ie 
G esam m tzahl der T odten w ird  auf 200 ge­
schätzt. D er Chef der F euerw ehr in N ew ­
york h ä lt die „S a a le "  fü r verloren, m an 
hofft jedoch, daß der „M ain "  erhalten b leib t.

Warschau 8 T ag e ...............
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsvls 3 °/» . .
Preußische Konsuls 3 '/,"/»  .
Preußische Konsols 3 '/,"/«  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Neichsanleihe 3'/»°/<>
Westpr. Psandbr. 3"/„ nenl. U. 
Westpr.Psaudbr.3'/.''/° .  .
Pvsener Psandbriese 3V,"/» .
Politische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1»/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nttmän. Rente v. 1894 4-/„ .
Diskon. Kominandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen: Lvko i» Newy M ärz. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen J n l i ............... ...
„ September . . . .
„ O k to b e r ................

Roggen J n l i ...................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5V, VEt., vv» pis-r.
Vrivat-Diskoilt^/g liCt., London. Diskont 3 '/. l'Ct.

B e r l i n .  2. J n li .  (Spiritnsbericht.) 70er 
50,20 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter. .

K ö n i a s b e r a .  2. Jn m . < G e tr e ^  
Znfnhr 2 inländische. 163 russische Waaaons.

»ürseub«! 
2 J n l i

»ch».
36 Ju n i

2 i6 -0 0 216-00
215-80 215-85
64-50 8 4 -7 0
87-10 8 7 -2 5
95-00 9 5 -40
95-10 9 5 -0 0
87-10 8 7 -20
95-25 95 -29
83-40 8 3 -6 0
92-40 92-50
93 00 93 -50

lOI - 20 101-20
96-90 9 7 -1 0

— 25 -75
94-25 94 -30
73-75 78-^75

! 78-90 179 -20
185-60 193-70
121-80 122-00

88°/« 89V.
50-20 50 -10

158-25 158-25
161-75 162-25
162-25 162-25
147-50 147-75
143-50 144-50
143-75 144-25

Mühlen-Etablissement in Vrornberg.
P  r  e i s - C o u r  a n t.

( O h n e  Verbindl ichke it . )

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

Weizenaries Nr. 1 ....................
Weizengries Nr. 2 . . . . .
K aiseranszuam ehl...................
Weizenmehl 000 ...................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . .
Weizenmehl 0 .......................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-Kleie...........................
Roggenmehl 0 .......................
Roggeumehl 0 / l .......................
Noggeumehl I ................... ...
Roggenmehl U .......................
K o m m is-M e h l.......................
R oggen -S ch ro t................... -
Roggen-Kleie - - - ...............Gersten-Graube Nr. 1 . . « »
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .
Gersten-Grmipe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . . 
Gersten-Grairpe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Grutze Nr. 1 ................
Gersten-Grutze N r. 2 ................
Gersten-Grutze Nr. 3 ................
Gersien-Kochmehl ................
Gersten-Kochmehl . . . . .
G e rs te n -F n tte rm e h l................
Gersten-Bnchweizengries . . .
Buchweizengrütze l ................
Buchweizengrütze U . .

vom
22. /6.
M ark

bisher
M ark

14.80
13.80
15.00
14.00 
11,60
11.40 
8,20 
5,40
5.20 

12,20
11.40
10.80 
8,00

10.00
9.20
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70 

10,50 
10,00
9.70
7.20
5^0

1 7 -
1 6 . -
15,80

14.60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11,20
8 -5.40
5.20 

1 3 -  
11.20
10.60
7.50
9.80 
9 . -
5.40 

1 4 .-
12.50
11.50
10.50 
10.-
9.50
9.50 

10.30
9.80
9.50

^ , -
5.20 

17.— 
16.—
15.50

3. J n l i : Sonn.-Ansggng 3.44 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.57 Uhr. 
Mond-Nnterg. 10.40 Uhr.

-

. « " » » V « » ,  und biMtstei, d I E  vS.l
von L llsn  L  liousson, l ik o r M ,

Da» sMkMMrM»!«» wirk aas Wunsch tralico z»,«s«M



Für die vielen Beweise herz- 
licher Theilnahme, welche m ir 
beim Hinscheiden und der Be­
erdigung meines lieben Mannes 
dargebracht wurden, sowie sür 
die reichen Kranzspenden, ins- 
besondere Herrn Psarrer Isvodi 
für seine trostreichen Worte am 
Grabe sage ich im Namen der 
Hinterbliebenen meinen innig­
sten Dank.

Thor» den 2. J u li 1900.
Frau Ottilie 8iills,

geb. K s s b s .

MkWe BkknMchW.
Nach amtlicher Meldung sind im 

Jahre 1899 in Preußen 287 Menschen 
von tollwnlhkranken oder tollwuthver- 
dächtigen Thieren gebissen worden, 
davon entfielen auf den Regierungs­
bezirk Marienwerder 23 Verletzungen.

Im  Jahre 1898 blieben 21°/» der 
Verletzten ohne ärztliche Behandlung, 
26°/« wurden geimpft, 3,40°/« starben 
an Tollwuth.

Im  Jahre 1899 blieben 10°/« der 
Verletzten ohne ärztliche Behandlung. 
80°/«wurden geimpit,0,7ü°/« starben a» 
Tollwuth; diese Zahlen bewegen einer­
seits die Wirksamkeit der Schntzim- 
Psnng, zeigen aber andererseits die 
erfreuliche Thatsache, daß ine Ueber- 
zeugnng, die Gebissene» sobald als 
möglich der ärztlichen Behand­
lung und besonders der Schutz­
impfung zuzuführen bei der Be­
völkerung Platz gegriffen hat.

W ir bringen daher in Erinnerung, 
daß bei dem Königlichen Institu t für I n ­
fektionskrankheiten in Berlin NVV., 
Chariteestraße Nr. 1, eine Station fü r  
Schntzimpfnngen gegen Tollwuth 
besteht, auf welcher Personen, die von 
tollen oder der Tollwuth verdächtigen 
Thieren gebissen worden sind, in Be­
handlung genommen werden können.

Weitere Auskunft über die Auf­
nahmebedingungen rc. ist im Polizei- 
Sekretariat zu erlangen.

Thorn den 29. Jun i 1909.
Die Polizei-Verwaltung.

Wijriliihk
Das Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11 

wird am 6. und 7. J u li d. Js. ge­
legentlich einer Uebung im Festungs- 
Vertheidigungskriege auf der Front 
des Forts „Scharnhorst" — Fort 
„Friedrich der Große" — mitManöver- 
kartuschen schießen.

Thorn den 30. Jun i 1900.
Die Polizci-Berwaltuttg.

Bekanntmachung.
Nachdem Einwendungen gegen den 

am 8. M ai 1900 bekannt gemachten 
Bebauungsplan (Fluchtlinienplan) für 
den östlichen Theil der Culmer Vor­
stadt, wie derselbe durch Gemeinde- 
< Dezember 1699,
beschluß vom ^  1900 ^ n
neuem festgesetzt worden war, nicht 
erhoben worden sind, wird derselbe 
hierdurch aus Grund des Z 6 des 
Gesetzes, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen 
vom 2. J u li 1875 förmlich festgestellt.

Derselbe wird im Stadtbauamt zu 
jedermanns Einsicht offen liegen.

Thorn den 28. Jun i 1900.
Der M agistrat._____

Wiitlildt Kersttigkmg.
Dienstag den 3. J n li d. Js>,

nachmittags 3  Uhr,
werde ich vor dem Gasthause zum 
„Reichsadler" in Mocker, Lindenstr 
verschiedene Gegenstände, a ls:

Bettgestelle mit Matratzen, 
Tische, Spinde, Kommoden, 
Hans und Küchengeräthe 

öffentlich freihändig verkaufen.
pocksw ikr, Vollzkehungsbeamler.

M M » .
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 

verkaufe mein

SchiihmmnMtt
zu jedem nur annehmbaren Preise 
ans; auch ist dasselbe mit dein Hanse 
im ganzen zn übernehmen.

käoipli M1N80K,
_________Elisabethstraße 3.

Gin Grundstück,
20 Morgen Land, darunter etwa 5 
Morgen gute Wiesen, mit neuen 
massiven Gebäuden, ist umstände­
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Grundstück
in sehr frequenter Lage der Stadt, für 
geschäftliche Zwecke vorzüglich geeignet, 
gut verzinslich, ist unter günstigen Be­
dingungen zn verkaufen. Zu erfragen 
m der Geschäftsstelle dieser Zeitnna-

Bäckerei Cnlmer Chanssee
U  4 4  ist zu verpachten.

Arrfwärterm gesucht.
________ Strobandstraße IV .

2 —3 Herren finden bei gebildeter 
Familie in Mocker

xsls voll dilUskmlos.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Junge Damen
finden freund!, liebevolle Pension. 
Beste Referenzen stehen zur Seite. 
Näheres in der Geschästsst. d. Ztg.
,V "W e rs c h n e ll u. billig Stellung 

f in d .  will, verlange pr.Postka rte  die 
Deutsche Vakanzen-Post,Eßlingen.

Schriftsetzer
stellt ein. Anerbieten mit Angabe der 
Gehaltsansprüche bei freier Station. 
Dauernde angenehme Stellung.

» .  r e e l l ,  Nenteich Westpr.
T ü c h t ig e r ,  e r f a h r e n e r

S M c h lik k i
für Banleitnng per sofort gesucht.

IlI»lMIM8 L Il«iklN3»I>.
Malergehilfe»,

AnflMn mi> LeMW
st.lli Malermeister.

Bäckerstraße 9._______
Suche einen tüchtigen

Tapeziergehilfe»,
der auch im Dekoriren gewandt ist. 
t tu g o  iK rü g s r, Copperniknsstr. 2 l.

Eliie» Lehrliiig
sucht k ,.

Als Kutscher
sucht ein solider, nüchterner Mann 
Stellung F^nlon

Gut Nubinkowo.

Gin Laufbursche
kann sich melden.

Siovkmsnn, Schillerstr.
Ein kräftiger

Laufbursche
kaun sofort eintreten bei
6»8t. tis. Sellled, Breitestr.

Laufbursche
kann sich melden.

Culmerstraße 2 , im Laden.

z«m.
als Kassirerin oder Verkäuferin 
unter bescheidenen Ansprüchen. Aug. 
unter 6. bl. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Besseres Mädchen
oder einfaches Fräulein sür nach­
mittags zu größeren Kindern gesucht.

Seglerstraße S, >>-

Zunge MSIche«
zum nähen könne» sich melden

Vachestraße 2 , 4 Treppen.

M L s r Ä G i r L L  a m
und 2 Kindermädchen suchen Stellung 
durch Ln is ivLZ fnrKS , Thorn, 

Junkerstraße Nr. 1.

ssm Werk LM m
sucht Wäsche ins Hans zn nehmen. 

Gerstenstraße 16, Erdgeschoß.

T ü c h t ig e  M ä d c h e n
mit guten Zeugnissen weist nach 

Miethsfrau t ts s s o ,  Mauerstr. 22.
(Einiges Mädchen siudet Wohnung 

und Pension. Bäckerstr. 13, II.
Nufwärterin gesucht. Klosterstr.20, l.

E in

Reitpferd,
brauner Wallach,

ohne Abzeichen, m it -  ---------
schwarzen Beinen, sehr vornehmes 
Aussehen, 1,74 m groß, eigene Auf- 
zucht, an, 8. M ärz 1695 geboren, 
Trakchner Abstammung, (Fehler nicht 
bekannt!, ist zu verkaufen in
L in d h o s  be i F ip l l ih li M e jlp r . ,

Kreis Briefen.
Nächste Bahnstation Schönsee.

M,klm Ncr
und

Sauferkel,
zur Zucht geeignet, verkäuflich in

K n a p p s ta e d t  bei Culmsee.

8ttk!i6^m »
WA" zu kaufen.

llaupt, Thorn, Araberstr. 6.

2 ftsrke Rchmke,
Breitdreschmaschine n. Häckselmaschine, 
sind wegen Einrichtung mit Dampf­
betrieb billig zu verkaufen m

K le e fe ld e  b e i P a p a u .

U M - Fittige

Bmhsr^iierHnIe
7 Wochen alt, zu verkaufen

Schillerstr. 1.
Möblirtes Zimmer

zu verm. Mancrstraße 3 2 , ».

D/'.
ist bis zum 31. Juli

lViargarsIk l-siek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

Strickftrumpffabrik 
und Anstricken.

N. v o n  8Is»8cs, Windstr. 5 , >

revLei,
8 Wochen alt, edel gezogen, sind ab- 
zugebe». Brombergerstr. 6 2 , l>.

Feinste«, diesjährigen

U M «
empfiehlt

O a r L  S a L r - i s s ,
Schuhmacherstraße.

Versende

WeMe Kirsche«
s Pfund 0 ,2 5  M k.

L .  p u n iD k l,  K o n ih  W estpr.

I8RIIM8M
zu Bauzwecke» offerirt

M o v s i ' t  m i r .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k  k 'o rrsrS , 

_______ Holzplatz an der Weichsel.
Zwei Bnreailschriirtte

und architektonische Baubucher zn 
verkaufen. Culmer Chaussee 10.

Kühnst. Miriitz, Kr. Thorn.
Abst. siehe Deutsches Heerdbuch S. IU, 

p. 128 und L . IV, x. 157.
Die diesjährige

XXXIV. LM'm
über

es. 4» Kgsili.-Ml.-Me
findet am

D o n n e r s ta g ,  19 . J n l i d . ^ s . ,  
n a c h m i t t a g s  1  U h r ,

statt.
Besichtigung der Böcke vormittags 

11 Uhr. Die Hcerde wurde vielfach 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet.

M s i s l S i » .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

auf Bahnhof Lissomitz._________

rill» köililM», stoeitsss 
illlll llnIlMsll

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

m it Dampfbetrieb ausgestellt 
Ich bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend mich i»

Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert. . . .

Will» »IM W lHl,
Culmer Chaussee 10, 

im Hause der F rau  Noggslr.
v r s  v k s m i s v k s

l i t t i i i i i ü i l f i i ,

» r -W - "  ' M

L  v o .
empfehlen

KlllgMSil! s 80». IMMgrlM.
M a s c h in e n f a b r ik  n n d  K esse lschm iede .

! L O  M » M L O Z L V r r  M a r ' Z L  A r a a s «
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G ro ß e n  G e ld -L o L L e r ie .
, Hauptgewinne:
Mark soo ooo, 300 öoo, 200 000, 100 000, vo 000, 

l 60 000 «. s. w.
Jedes zweite Los gewinnt.  "VW

E r s te  Z ie h u n g  a m  1 6 . u n d  1 7 . J n l i  1 9 0 0 .
Original-Lose inkl. deutscher Neichsstempel 

für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

j im voraus gratis.
!li>. W o l i lg e m u t l i ,  B r a u n s c h w e ig .

Neubau nnä Uexaraturen. Lessel- 
6Lama.ueruvA6rr, ILackiLlsteinlaZer, 

LILtradleLtsr.
Philipp L  Vk68lplial, LauAe3oüä.kL, 

T i l s i t .

IlSüISM-
Ik f ip ie l ie  unt! li ln k e r

in 8tvt8 neuem Üiu8tor 
emxüedit

L i ie l l  Ä ii i ie i ' Xrielik.,
Ll'6it68trÄ8S6 4.

L  sirms t<-1erpenfin!-
Seifenpulver

verven cie jecie N aüzfcsu 
- clie sparen will an

Wiiv uns ^rdeit.
Vor^ützlielies ^abrilcat von 

 ̂ ü e U M A - ^ 6 !ä I i< ; lL ,2 e ! t2 .  
(FsdrauollsrunveisünA aukjeäem 

kaeiret.
2u baden in  l 'k o r n  in ka8b 
allen deseeren eillsebläAiAen 

HanälnnAen.

und

wirkt „Loson", das beste aller 
existirenden Nähr- und Krästi-  ̂
gungsmittel.

Preis:
50 x r 100 x r  250 Ar 500 Ar I 
4 0 ^  70 ^7.60 ^  3.—
Alleinige Fabrikanten: Vorii 6ie.- 

Altona.
Zu haben in Apotheken und 

Drogengeschästen.

von Tvom  nno .......... .. ... H K ü
diesem u'°i»en' U l^ 'e Ä 'm 'o R  Und alle. die eine zarte, schneeweiße Zusendung von Vetlfedcm zu vvigem ^  j»ac»dfriscbcn Teint
Zwecke gütigst zn " "^ rs t >tzeu- ^  „  ej„ Gesicht ohne Sommersprosse» 
Thor» selbst kü»nen auf Wnii,ch e daher gebrauchen Sie nur:
Federn auch °bgeh°-t w^den. Reell

Zückiller Uitlüililch-Äise
o. Ltlgmann L » , Ls-kbtlll-Drtrdtn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
-  Stück 50 Pf. bei »ckv» I-so»-, 
Ancksrs L  V o ., 4 «  lSksnNisok 
«so»,«. ______________

, , ,  g , . Soeben eine Sendung

«ssrü-tM iisl! isMlöi liMitm ŝtjssiismgs

Thorn, Seglerstraße N r. 2 2 , 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Q r O L S S L '  I L S t lV « '
als Lagerraum von sofort billig zn 
vermiethen. Schitterstraße 4 .

sowie

Rollmops
erhalten.

Mocker, Lindenstraße 5.

Lalle« lüit Wahnuttg
zu vermiethen. Heitigegeiststr. 13 .

zum 1. Oktober d. Js.
«LLLS doL«LL«irL§

von 5 Zimmern in Bromberger 
Vorstadt. Angebote mit Preisan­
gaben und Plan unter 8 , 17 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

All gut illiAirtts Uimer
nebst Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u li zu 
vermiethen.

Nettstädtischer M arkt N r. 12.
6 -  möbl. Z. sehr bitt. zu vermiethen.^ Gerechtestraße 2 6 , «, n. v.
i ^ i n  Zimm. sür eine alleinst. ältere ^  Dame zu verm. Elisabethstr. 8.

LrrÄSSL
mit und ohne Wohnung, sowie ein 
Heller Keller zu vermiethen.

Culmerstraße 15.

E in  L a d e n
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver­
miethen. Zu ersr. Brückenstrafie 14.1.

zu jedem Geschäft geeignet, nebst 
Wohnung, für 450 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

N. 8ek»>>L-, Friedrichftraße 6.
Mellienstrake 80,

Wohnung, I. Etage, 6 Zimm.. Balkon, 
reicht. Zubehör, aus Wunsch Pferde- 
stall, Wagenremise und eine Portier- 
Kellerwohnung vorn 1. Oktbr. d. Js. 
zu vermiethen. Kl. möbl. Zimmer, 
nach dem Hofe, billig ebendaselbst 
sofort zn vermiethen.

I hmslWW Wms,
2. Etage, ist per l. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. ^

Ssgckon, Neustadt. Markt 20

SeglerstrMe W,
1. Etage, ist eine Wohnung' be- 
stehend aus 6 Zimmern, Küche nebst 
Zubehör, dieselbe kann auch getheilt 
werden, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Die beiden Vorderzimmer 
eignen sich zu;Komptoir-Nüumen.

Zu erfragen dortselbst beim Wirth.

Mk»i»s.«lmO.«M
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

USW M S-ii K««l,
Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

6>srs >,ss1r.

von 2 Zimmern mit Zubehör im 3. 
Stock vom 1. Oktober zn vermiethen.

Gerstenstraße 11.
Zimmer n. Zubehör, passend für 
einzelne Damen, vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Nenstädt. M arkt 1. 
Zu erfragen 2 Treppen.

ßm hmsWW Uchm«,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstraße 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

ttoinriek kSstr.
KKohiiuug. 5 Znunier, »ru-->c »..» W Zubehör, zu verm. Gerstenstr. 6, 
gegenüber der Bürgerschule. Z» er- 
fraaen Manreramtshaus.

Waldstratz'e 29 .
zu vermiethen.

X n o lk v .

»seil dich«
D o n im s tllg  de» 12. J u l i ,

N V "  4V2 Uhr nachinittags.

Theilnehmer-Anzeige bis spätestens 
den 5 . J u li an den Hcmptschrift- 
wart (Vn'lckettstraße 11) erbeten.

Besondere schriftliche Einladungen 
ergehen nur an Auswärtige.

IIMIII. 
GnittlillittssüimlW

Dienstag den 3. J u li
M » '  abcndö 8  Uhr 'HSV

großen Snnle des ächiihenlMses.
„BeschluH'asiung^Mer'^nrichtung 
eines Licht- und Luftbades." 
Vollzähliges Erscheinen der M it ­

glieder ist dringend erwünscht; Nicht- 
mitglieder haben ebenfalls freienZutritt. 
__________ Der Vorstand.

WMMntlM-
kvniiulrlsö,

^ ik i ! i 8 - Y M i ! « M k l iö s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdriMLi'seiiii LlledäroeLmI.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

3 große Zimmer
und Zubehör von sofort sür 450 Mk. 
zn vermielhe».

Baderstraße 2 6 , 2  Treppen.

Eine Wohnnng
von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung sür 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

M . S p ills -- , Mellienstraße 61.
Versetzungshalber ist die Wohnung 

von Herrn M ajor Ooläon, Gerstenstr. 
16, best. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteste. 9._________
^ i e  Wohnung in der 1. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu ersr. Gerechtestraße 9.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen. 
__________ Heiligegeiststraße 13.

Versetzniigshaiber

5 zivil». Wohmmg
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
verinietheil^____ USmoi' L  K s u n .

Kitte Packm-Wnung,
5 Zimmer und Zubehör, 470 Mark, 
eine kleinere Wohnung, 2 Zimm. 
rc., 250 Mark, Bäcker-straße 11, 
oc, K o s e n d ,  zu vermiethen.

bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Elisabethstraße « .

S""
m l m t t  '

zu vermiethen. Zn ersr. Coppernikus 
straße 22. « .  r , « , k s .

Rayonstraße 8, gegenüber dem Woll- 
nmrkt, Wohnnng von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda nnd sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige M ie th e r r. verm.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
Culmer Vorstadt, Konduktstraße 42, 
für 165 Mark jährlich vom 1. Oktbr. 
1900 zu vermiethen.
_______  8r-r,ÜS-, Mocker.

km  U m s  Ali W nW e
per sofort zu vermiethen. Zn er- 
fragen Mellienstraße 6 8 .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

Zimmer, Balkon, Badeeinnchrnng, 
» 1 Treppe, B rom b erg e rs tr. 8 2 ,  
für 1200 Mark zu». 1 - Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunsch S tall für
1 bis 3 Pkerde. _________________ _

V V s K N U N Z S N ,
4 l und 42 Thaler, Geschästskeller 60 
-r-vnler. M  verm. Heiliqegeiststr. 17.
^errschastl. Wohnung. 3 Zimm. u. 
tz>V Znbeh., z» verm. Tüalstraße 22.

R l s i n s  W v I r n u n K
zu», I .  Oktober zu vermuthen.
kesohuc. gsyer, Altst. M arkt IV .

auf dem Wege vom Altstadt. Markt 
nach der Waldstraße einen Damen- 
schuh. Abzugeben

Waldstraße 2 9  s, Itt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage



vrilazr zu 152 her „Thorn« Presse"
Dienstag den 3. Juli 1WV.

Der Krieg in Südafrika.
I «  drei bis sechs Monaten soll auch nach 

der Ansicht der Buren der Krieg zu Ende 
sein. Der „T im es" w ird  nämlich aus 
Lonrenxo Marques von, 29. Ju n i gemeldet: 
Sowohl die Bnren wie die Ausländer, die 
hier aus Transvaal eintreffen, sind fest da­
von überzeugt, daß man noch drei bis sechs 
Monate brauchen werde, um die Bnren zu 
unterjochen. Es sei offenbar, daß, solange 
Präsident Krüger aushalte, er fü r die Be­
schaffung einer genügend starken Truppen- 
masse Sorge tragen werde znr Fortsetzung 
des Guerillakrieges in den Bergen. Für 
den Augenblick könne sich Krüger noch nicht 
zu einer bedingungslosen Uebergabe ent­
schließen, obgleich sich mehrere Führer der 
Buren fü r eine solche anssprechcn.

Ueber eine ganze Reihe neuer Kämvse 
berichtet Lord Roberts aus P rä to ria  vom 
F re ita g : General Paget theilt aus
Lindlcy m it, daß er am 26. Ju n i den 
ganzen Tag m it den Buren gekämpst habe, 
die große Verstärkungen erhalten hatten. 
Am selben Tage sei ein fü r die Garnison 
von Lindley bestimmter Convoi angegriffen 
worden, doch sei dieser Convoi nach einem 
heftigen Gefecht der Nachhut in Lindley an­
gelangt. Die Verluste der Engländer 
betragen 10 Todte und ungefähr 54 Ver­
wundete, unter denen sich vier Offiziere be­
finden. —  I n  einem anderen Gefecht 
wurden drei M ann getödtet und 23 ver­
wundet, und in einem Scharmützel bei Ficks- 
burg wurde» zwei Offiziere getödtet und 
vier Mann verwundet. —  General Methnen 
hat den Feind in der Richtung „ach Lindley 
auf eine Entfernung von 12 Meilen ver­
fo lgt und ihm 8000 Hammel ,,„d 5 gg Stück 
Hornvieh abgenommen. Von den Truppen 
Methnens wurden vier Mann verwundet. — 
Die Bnren haben Donnerstag M orgen 
Springs angegriffen, welches gegen Osten 
die Endstation der Eisenbahn von Jo ­
hannesburg ist. Die Garnison hat sie zu 
rückgeworfen.

Die Zustände in den englischen M ilitä r -  
hospitälern in  Südafrika hat das Unterhaus­
mitglied Vurdett-Coutts in der „T im es" 
auf Grnnd eigener Beobachtungen ge­
schildert. Nach seiner Darstellung sind von 
den englischen Truppen in Südafrika 20 000 
M ann krank oder verwundet, und mehr als 
die Hälfte dieser Zahl leidet an Typhus -  
das Kriegsministerinm gebraucht die Be­
zeichnung „cnterisches" Fieber. I n  einem 
Feldhospital» das Raum fü r 50 Patienten 
hatte, fand Bnrdett-Contts 250, darunter 
30 Typhuskranke. Der Zustand der Kranken 
w ar ein unbeschreiblicher, und die Aerzte 
versprachen Abhilfe, aber der Abgeordnete 
fand bei einem zweiten Besuche vierzehn 
Tage später keine Aenderungen. Die 
Kranken lagen da, ihre Gesichter m it Fliegen 
bedeckt, und da sie zn schwach waren, die­
selben z» vertreiben, litten sie entsetzlich. Es 
w ar niemand da, um etwas für sie zu thun. 
Nachts waren nicht genug W ärter vor­
handen, um die Kranken, welche im Zustande 
des D ilir in m s  waren, zn verhindern, auf­
zustehen und halbnackt bei bitterer Kälte 
durch das Lager zn wandern. I n  den Feld- 
hospitälern befanden sich 1500 Mann, „,,d 
sieben Wochen lang mußten Typuskranke 
auf dem Boden liegen. I n  Zelte, welche 
fü r sechs gesunde Menschen bestimmt waren 
die sich den Tag über im Freien aufhalten, 
wurden zehn Typhnskranke gestopft, welche 
dort Tag und Nacht anf dem harten Bode» 
liegen mußten.

Diese und ähnliche Schilderungen in 
anderen B lä ttern  gaben Veranlassung znr 
E inbringung  eines Kredits von hundert 
M illionen M ark znr Ergänzung der Sani- 
tatseittrichtnngen. Bei der Berathung dieses 
Antrages IN der Budgetkommission des 
Unterhauses gab der Unterstaatssekretär des 
Krieges Wyndham, zn, daß die Verwundeten 
und Kranken in Vloemfontein fürchterlichen 
Beschwerden ausgesetzt waren. Diese M iß ­
stände seien aber nicht die Folge von 
Mangel an Vorräthen gewesen, sondern von 
unüberwindlichen Schwierigkeiten, das M a ­
te ria l an die Stellen, wo es gebraucht 
Wird, zu schaffen. Nie zuvor sei in so aus­
gedehntem Maße fü r die Beschaffung von 
Lazareth-Betten gesorgt worden. Die Sterb­
lichkeit an Typhus während des südafrika­
nischen Krieges habe nur 21 Proz. von der 
in  die Lazarethe aufgenommenen Zahl be­
tragen. Im  Nilfeldznge 1898 sei die Ver- 
hältnißziffer 28 Proz. gewesen, im Matabele- 
feldzuge 32 Proz., im Tschitral-Kriege 28

Proz., in Ind ien  im Jahre 1898 27 Proz. 
Windham besprach sodann die ungeheuren 
Schwierigkeiten des militärischen Transport­
wesens während des raschen Vormarsches des 
Lord Roberts.

Auch im Unterhanse selbst wurden am 
Freitag die Sanitätsznstände im Heere er­
örtert. Lloyd-George erklärte, der Krieg in 
Südafrika sei von Chamberlein fü r seine 
eigenen Zwecke veranlaßt und das Leben von 
Soldaten sei politischen Forderungen ge­
opfert worden. Die Erwiderung des Schatz- 
sekretärs Ba lfour war überaus schwach. Er 
erklärte, die Andeutung von Lloyd-George, 
daß die Generale im Felde durch Ver­
fügungen aus der Heimat angetrieben, in 
militärische Operationen verwickelt worden 
seien, die nicht in sich selbst gerechtfertigt 
waren, die sie vielmehr aus politischen 
Gründen übereilt begonnen hätten, sei völlig 
unwahr. Anf die Schilderungen über die 
Zustände im M ilitärwesen wußte der Schatz­
sekretär nur zn anworte», die große Frage 
sei, ob man die Generale verurtheilen wolle, 
daß sie ihre militärischen Einrichtungen so 
trafen, daß zn Zeiten die Sauitätsein- 
richtnttgen nicht in genügendem Maße vor­
handen waren.

Amtlich w ird  gemeldet: Wie der Ge­
neralkonsul in Lonrenso Marques be-
richtet.beträgtdieZahlderlbrit.)Kriegsgefangc-
nen in Novrtgedacbt laut amtlicher Liste 22 
Offiziere und 862 Mann.

Provinzialnachrichten.
Strasburg. 28. Jun i. (Freiwillige Feuerwehr.) 

I n  der Versammlung der ncnbegründeten frei­
willigen Feuerwehr wurden folgende Herren in 
den Vorstand gewählt: Beigeordneter Wenzlawski 
als Brandmeister. Schornsteiiifegcrmeister Zeep

Stelwe'S
a l s N ^, ,d Tischlermeister Becker als Zengmelster. Zn 
dem an, 7 —9. J u li  i» Cnlm stattfindenden Fener- 
welir-Berbandstagc wurden die Herren Zeep, 
Skowronski und Kntowski als Delegirte gewählt.

Maüenrverder. 29. Jun i. (Empfindlicher Ver­
lust.) Herr Gutsbesitzer W. F lindt, welcher sich 
erst vor zwei Wochen in Noggenhansen angekauft 
hat und sein» Baarm ittcl mangels eines sicheren 
Gewahrsams einstweilen stets bei sich führte, kehrte 
am Dienstag in einem hiesigen Hotel ein- Hier 
hatte er seine Brieftasche m it einem In h a lt  von 
1400 Mk. in Papiergeld verloren. Bei den Nach­
forschungen wurde nn» zwar die Brieftasche in 
einem Hotelzimmer gefunden, sie war jedoch ihres 
gesammtcn Werthinhalts beraubt. Briefe nnd 
andere Schriftstücke hat der Dieb »»berührt ge­
kästen. Unter den gestohlenen Banknoten befindet 
sich em Tansendmarkschein. Herr F lind t hat 
anf die Wiedererlagnng des Geldbetrages eine Be­
lohnung. von 200 Mark ausgesetzt.

Aus Ostpreußen. 29. Juni. (Erschossen.) D rr 
bereits zweimal üiis dem Zuchiyanfe In Juster- 
onrg ausgebrochene Sträfling Pallapies wurde 
nach der Ostd. Volksztg." in dem Walde von 
Raudonatschen bei Ragnit von einem Gntsförster 
erschossen, nachdem er sich m it einem Revolver 
znr Wehr gesetzt hatte. Ein früherer Zuchthans- 
genvsse des Pallapies hatte denselben, als er in 
Kranplschkcn ein wahrscheinlich gestohlenes Fuhr­
werk m it Getreide verkaufte, erkannt und die 
Aufmerksamkeit der Behörden anf ihn gelenkt.

^ Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. J u li  1676. vor 224 

Jahre», wnrde n, Dessau L e o p o ld  l.. Fürst von 
Dessau von 1693 an nnd preußischer Feldmarschall, 
d e r,'0tteT)essaiier". gebore». Eu führte in der 
p reM  chm Armee eiserne Ladestöcke und den 
Gleichschritt ei», was die taktische Ueberlegenheit 
der preußischen In fanterie  herbeiführte. I n  
mehrere» Kriegen zuletzt noch im zweiten schle- 
sischen, bewies er seine Feldherrnknust. Nament­
lich besaß Vertrauen König Friedrich W il­
helms l. E r starb am 9. A p ril 1747.

nl.am.° ans'Linde M  D ttN echtöand lda tM ühNedmann ans L nde Westpr. ^  z ,„ „  Referendar

EHW'-iLLUx
T h o r nO^Der klinisch Landrwh ha? den^BÄtzer 
Llasumr Noworcickt aus Bruchnowo als Gemeinde- 
Vorsteher für we Gemeinde Bruchnowo bestätigt.

S F m a ch -r in.Pieczeniä ist vom I.H '.^ i 1900 ab

worden.
— (Z u m  G e n e r a l d i r e k t o r  der  deutschen

R a l f f e l s  e n o r g a n i s a t i o n )  ist Herr Verbands­
direktor H e l l e  r -  Danzig am 26 d. M ts . i» Frank­
furt a. M . vom Anfsichtsrath der Naiffeijen- 
organisation anf ebenfalls einstimmig erfolgte» 
Vorschlag des Vorstandes einstimmig gewählt 
worden und scheidet demnächst aus unserer P ro­
vinz. in der man dem hervorragend tüchtigen n»d 
Persönlich liebenswürdigen Manne das ehrendste

Andenken bewahre» wird. Möge sein Wirke» in 
der neuen verantwortungsvollen Stellung von 
reichem Segen fü r die gesammte Naiffeisenorgani- 
sation fein.

— ( An s z e i c hn nn g en  der  i m  Sch i eßen 
besten B a t t e r i e n  der  F e l d a r t i l l e r i e . )  I n  
Erweiterung der Ordre vom 25. M a i 1895 ist be­
stimmt worden, daß für 1900 fünf und von I M  
ab alljährlich sechs Batterien bezw. Batteriechefs 
der gestimmten F-ldartillerie  die festgesetzten Aus­
zeichnungen bezw. Erinnerungszeichen fü r gnte 
Leistungen im Schießen erhalten sollen.

— ( Di e  E i n s t e l l u n g  der  L e h r e r  znm 
e i n j ä h r i g e n  a k t i v e n  Dienst )  erfolgt laut 
Verfügung des Generalkommandos des 17. Armee­
korps am I. Oktober 1900 beim 2. Bataillon I n ­
fanterie-Regiments Nr. 61 i» Thon« nnd 2. Ba­
ta illon Infanterie-Regiments Nr. 128 in Danzig.

— ( S t r e n g e r e  S c h u l o r d n u n g . )  Es ist 
bisher vielfach vorgekommen, daß Schüler der 
obersten Klassen unserer höheren Lehranstalten noch 
recht häufig die Schule wechselten. Sei es, daß 
sie Disziplinarstrafe» befürchteten, sei es. daß sie 
das drohende Abituricntenexamen anf einer andere» 
als der bisher besuchten Anstalt sicherer z» absol- 
viren hoffen. Diesem späten Anstaltswechsel ist 
jetzt vom preußischen Kultusminister ei» Riegel 
vorgeschoben worden. Von jedem Wechsel der An­
stalt während der Lehrdaner der Prim a soll hin­
fort dem Kultusministerium sowohl von dem 
Direktor der Anstalt, die der Schüler verläßt, als 
auch, an welcher die Aufnahme nachgesucht wird, 
unter Angabe des Grundes der Veränderung An­
zeige gemacht werden. Die Aufnahme darf nicht 
stattfinde», wenn der Wechsel durch disziplinarische 
Maßregeln irgend welcher A rt, oder durch die Ab­
sicht. sich einer Schnlstrafe zn entziehen, veranlaßt 
worden ist Besondere Vorsicht erheischen die 
Falle, in welchen der Uebergang wegen minder- 
werthiger Leistungen erfolgen soll. I n  solchen 
Fällen soll die Aufnahme nicht erfolgen, ohne daß 
sich der Direktor der Anstalt, bei der die Aufnahme 
nachgesucht wird, m it dem jener ins Benehmen 
setzt, die von dem Schüler verlassen wird

— ( Da s l 5 .  K r e i s t u r n e r f e s t d e s K r e i s e s  
I N o r d o s t e n  der  deutschen Turnerschaf t ) ,  
welches am 7., 8. und 9. J u l i  i» Dt.-Ehlan statt­
findet. verspricht nach den ninfassenden, nioiiate- 
laiigen Festvorbereitiingen, alle bisherigen Turn­
feste unseres Kreises in den Schatten zu stellen. 
Die Spitzen der Z iv il-  und Militärbehörden ge­
hören dem Festausschüsse an nnd unterstützen die 
Bestrebungen des gastgebenden Vereins, das Fest 
zu einem recht glanzvollen zn machen, anf das 
kräftigste. Der Festturnplatz ist der Kasernenhof 
des Infanterie-Regiments N r. 44. Das Wetturneu 
dauert von 6 bis 11 Uhr vormittags. Um 11'/, 
Uhr Aufstellung znm Festzuge. Den Zug eröffne» 
zwei Turner zn Pferde in Heroldstracht, denen 
sich die Kapelle des Fcld.-Art.-Regts. N r. 35 zn 
Pferde anschließt. Es folgt der Festwagen 
(arrangirt von Herr» Garnisoli-Bauinspektor Volk), 
anf welchem Turnvater Ia h n  inmitten allerlei 
allegorischer Gestalten (Turner und Turnerinnen. 
Lützow'sche Jäger, Ruderer. Radfahrer rc.) thronen 
wird. I n  langer Wagenreihe folgt dann der Fest­
ausschuß. daran schließt sich der Zug der Turner. 
Die Betheiligung der Turner wird nach den bis­
herige» Anmeldnnge» eine recht große sein. Unsere 
Thorncr Turner werden in stattlicher Anzahl ver­
treten sein.

— (E in  D e i c h t a t a s t e r e n t w u r f  f ü r  die 
Nessaner  N i e d e r u n g )  ist von dem Kommissar 
des Regierungspräsidenten. Negiernngsassessor Dr. 
Klanser, aufgestellt worden. Der gesammte Ent­
wurf nebst Karten nnd Bonitätsberechnnngen ist 
zn jedes Betheiligte» Einsichtnahme auf dem 
Geschäftszimmer des Herrn Deichhanptmanns, 
köiiigl. Landraths von Schwerin zn Thorn, 
öffentlich bis znm 28. J u li  d. Js . ausgelegt. B is  
zn ebendemselben Termin liegen zu gleichen 
Zwecken in den Geschäftszimmern der einzelnen 
Gemeindevorstände Kataster-Auszüge hinsichtlich 
der in den betreffenden Gemeindebezirken belegenen 
deichpflichtige» Grundstücke ans. Etwaige Be­
schwerde» gegen den Entwurf sind unter Angabe 
der Kataster- und Grnndbuchnnmmer» spätestens 
bis znm 28. J u li  d. Js . entweder bei dem Herrn 
Deichhanptinann in Thor» oder bei dem Deich- 
regillirungskommissar Negierungsassessor D r. 
Klanser in Marienwerder anzubringen. Später 
eingehende Beschwerden können keine Berücksich­
tigung mehr finden.

— ( V e r e i n i g u n g  m i t  dem S t a n d e s -  
a m t s b e z i r k  T h o r n . )  Die durch rechts­
kräftigen Beschluß des Bezirksausschusses zu 
Marienwerder vom 17. Januar 1900 von dem 
Gutsbezirk Weißhof. Kreises Thorn, abgezweigten 
und m it der Stadtgemeinde Thorn koinmnnal- 
rechtlich vereinigte» Parzelle» in einer Ge- 
sammtgröße von 97,6727 Hektar werden nnter 
Abzweigung von dem Standesamtsbezirk Mocker 
vom 1. J u li  d. Js . ab m it dem Standesamts- 
bezirk Stadt Thorn vereinigt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
dircktor Graßman». A ls Beisitzer fiingirtc» die 
Herren Landrichter Schaimer,Landrichter Woclfel, 
Landrichter Heinrich und Landrichter Seyffartli. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr StaatSan- 
w alt Weißermel. Gerichtsschreiber waren die Herren 
Gerichtsassistent Link und Referendar er 7- 
Znr Verhandlung standen 4 Sachen an. Von ihnen 
betraf die erste die Arberterunttwe Marianne 
Wisniewski geborene Cichocki aus Culmsee. welche 
unter der Anklage des schweren Drebstahls stand. 
Die Anaeklagte hatte bei dem Schafmeister Fried­
rich Nistan zu Stablewitz eine Stellung als W irth- 
schafteri» inne. Sie wurde ans dieser Stellnng 
indessen entlasse», weil sie sich dem Triluke hinge­
geben hatte. Beim Verlassen des Dienstes nahm 
sie eine Photographie der verstorbenen Ehefrau 
des Nistan nnd einen goldene» Ring m it. Sie soll 
sich dadurch des Diebstahls schuldig gemacht haben. 
Die Angeklagte gab zn. die Photographie und den 
Ring an sich genommen zuhaben; sie bestritt aber 
dieAbsicht der rechtswidrigen Zueignung gehabt zn 
haben und behauptete, daß Nistan ihr öfter den 
Ring znm Anlegen gegeben habe. wenn sie nach

der S tad t oder sonst wohin gefahren sei. Ih re  
Absicht sei vielmehr dahin gegangen, dem Nistan 
einen Schabernack zn spiele». Da Nistan die Be­
hauptungen der Angeklagten nicht in Abrede zu 
stellen vermochte, nahm der Gerichtshof an, daß 
der Angeklagten dieAbsicht der rechtswidrige» Zu­
eignung Nicht iunegewohnt habe. Das Urtheil 
lautete anf Freisprechung. — Den Gegenstand der 
Anklage ,n der zweiten Sache bildete das Ver- 
gehen der gefährlichen Körperverletzung und der 
Bedrohung. Dieser Strafthaten war der Kätüner 
Hermann Naß aus Kl.-Brndzaw beschuldigt. Naß 
ist seit dem Jahre 1868 m it der taubstummen 
Helene M üller verheil athet. Die Ehe war von 
Anfang an eine unglückliche, und häufig kam es znm 
S tre it nnd Zank. Am 31. M ärz d. Js . verging 
sich Naß wieder einmal an seiner Ehefrau, indem 
er nicht nur sie, sonder» auch seinen Sohn in 
gröblicher Weise mißhandelte nnd beide, sowie den 
Kiithner Köpke aus Kl.-Brndzaw m it Todtschlag 
bedrohte. Wegen dieser Vergehen wurde Naß zn 
9 Monate» Gefängniß verurtheilt. — Sodann be­
tra t nnter d tr Anklage der fahrlässigen Brand­
stiftung der Kaufmannslehrliug Fritz Klingender« 
aus Thor» die Anklagebank. Klingenberg steht 
bei dem Kaufmann Sakriß hier, Schuhmacher­
straße, in der Lehre. Am 12. M a i d. Js . nach­
mittags wurde Klingenberg nach dem Keller ge­
schickt. in welchem eine größere Menge Waaren- 
vorräthc, darunter Oel, Petroleum nnd andere 
leicht brennbare Stoffe lagerten. E r sollte aus 
dem Keller einen Lämmer holen. Beim Suchen 
nach dem Lämmer zündete er ein Stearinlicht 
an nnd setzte dieses anf eine Leiste an der Keller- 
wand. Unbedingt ui»8 das Licht von der Leiste 
bernntcrgesallcn sei», denn plötzlich stand der ganze 
Keller in Flammen. Dem Angeklagten gelang es 
noch unversehrt zn entkommen. Auch wurde das 
Feuer, bevor es größeren Umfang angenommen 
hatte, gelöscht. Im m erhin ist dem Kaufmann 
Sakriß aber ein beträchtlicher Schaden entstanden. 
Auf Grund der Verhandlung nnd m it Rücksicht anf 
die Jugend und Unerfahrenlieit des Klingenberg 
nahm der Gerichtshof eine strafbare Fahrlässig­
keit fü r vorliegend nicht an nnd erkannte deshalb 
auf Freisprechung. — Schließlich wurde gegen den 
früheren Lehrling, jetzigen Arbeiter Max Telke 
von hier wegen mehrerer Einbrnchsdiebstähle und 
Diebstahlsversnchs verhandelt. Angeklagter, ein 
erst 19jähriger Bursche, erlernte im vorigen Jahre 
bei dem Schlosser meist« Röhr hierselbst die 
Schlosserei. Unter Bemlbmig des ihm bei seinem 
Lehrmeister zn Gebote stehenden Werkzeuges führte 
Teile eine Reihe von Einbrnchsdiebstähle» ans. 
bezw. versuchte solche auszuführen. So brach er 
zunächst bei dem in dem Hanse seines Lehrmeisters 
wohnenden Restanratenr Kendzierski ein. gelangte 
vom Keller ans in den Laden nnd leertedie Laden- 
kasse. wobei er gleichzeitig eine Kiste Zigarren 
stahl. Diesem Einbruchsdiebstahl folgten bald 
ei» zweiter »md dritte r bei KendzierSki. E r be­
schränkte sich jedesmal darauf, die Ladenkasse aus­
zuräumen nnd kistenweise Zigarre» mitzunehmen. 
Eine» weitere» Einbruchsdiebstahl versuchte Telke 
während einer Nacht im A p ril d. Js . bei dem 
Kanfmann Adolf Sultan hier. indem er eine Menge 
Löcher in die Thüre bohrte nnd auf diese Weise 
eine Ocffiinng herzustellen suchte, durch welche er 
hindurchkriechen konnte. Durch das Nächhanse- 
rommen mehrerer An>>zxj«'.vohner wurde der hoff- 
»nngvolle Jüngling bei seine» Arbeite» gestört 
und seine Absicht vereitelt. Darauf schlich Telke 
sich am Abend des 10. M a i i» das Haus des 
Kaufmanns Hellmoldt hier, Brückenstraße, ein, 
ließ sich dort einschließen und drang nachts durch 
den Keller in das Komptoir ein, wo er vergeblich 
eine Automatenkasse zu öffnen versuchte. Nachdem 
er dann einer Schublade des In h a lts  von 90 Mk. 
beraubt hatte, zog er sich anf demselben Wege. den 
er gekommen, wieder zurück- A ls  Telke in der 
Nakt znm 27. M a i d. Js . wiederum einen Dieb­
stahl im Komptoir des Hellmoldt ausführe» wollte, 
wurde er endlich abgefaßt. E r war im wesentlich­
sten geständig nnd bestritt nnr eine» weiteren bei 
dem Nestanrcitcnr Kluge hier. Katharinenstraße. 
ausgeführten Diebstahl, der ihm ebenfalls znr 
Last gelegt war. Hinsichtlich dieses Straffalles 
wurde er freigesprochen, im übrigen winde er zu 
einer Gesammtstrafe von einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. __________

k'. G r -Dösendorf, 29. Jnn i. (Missionssest.) Am 
Donnerstag den 28. Jnn i fand in Gr.-Bösendors 
das diesjährige Missionssest statt. Zu demselben 
war Herr Missionar Jonas aus Transvaal an­
wesend. Nachmittags um 3 Uhr fand i» der 
Kirche der Festgottesdienst statt. Es hatte sich 
eine recht stattliche Znhörerschaar elilaefniide». 
Den lithu»glichen Theil des Gottesdienstes hielt 
Herr P farrer Endemainl-Podgorz, die Festpiedlgt 
Herr Missionar Jonas. I n  andachtsvoller

A n s t wurde durch den dreistimmigen Gesang des 
23. Psalms, vorgetragen vom Schnlerchor unter 
Leitung des Herrn Lehrers Sielaff. verschönt. 
Nach dem Gottesdienste fand eine Nachfeier im 
Walde des Herrn Wichert statt. Herr Missionar 
Jonas nnd Herr Pfarrer Endemann hielten hier 
noch recht interessante Vortrage ans der Missious- 
thätigkeit bei den Vasntos in Transvaal. Der 
Berliner Missionsgesellschaft gebührt besonders 
Dank, weck sie durch Entsendung von Missionaren 
und Errichtung von Missionsstatiouen das 
Evangelmm auch den armen Leiden immer mehr 
zugänglich macht. M it  Gebet nnd Gesang schloß 
Herr P farre r Prinz-Bösendorf die Nachfeier.

Eingesandt.
IJiir diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Auf die Angriffe, die in öffentlicher Stadtver- 

ordnetensitzniig an» Mittwoch die Natnrheilkimde 
und nnser Verein erfahren, w ird man im  P ub li­
kum eine Erwiderung unsererseits als selbstver­
ständlich erwarten.

Der S tv. Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Lindau, der Vorsitzende des hiesige» AcrztevereinS. 
erhob zunächst gegen die „Naturheilspezialisten"



gleichfalls dazu übergeht. die Heilkräfte ver­
menschliche» N atnr in  Krankheitsfällen durch 
Anwendung der H eilm ittel, welche die tz.eie 
N atur bietet, zu nute,stützen. und ihr ganzer E in­
fluß ist darauf gerichtet. W are die Anwendung 
der Naturkräfte in der M edizin »licht nur Grund­
satz gewesen, sondern auch in ausreichendem M aße  
znr B ethätigung gekommen, w ie hätte dann 
die N atnrheilbewegnng m it elementarer K raft im  
Volke hervorbrechen können, w ie hätten ihr M änner  
w ie Pricßnitz und Kneipp a ls  Verkiiuder einer 
neuen Heillehre die Bahn brechen können, M änner, 
die auch W ohlthäter der M enschheit, genannt zn 
werden verdienen. D aß die M edizin a ls  H eil- 
fhstem nicht unfehlbar, unanfechtbar und vo ll­
kommen ist, beweist der Wechsel der M ethoden der 
medizinischen Heilknnst im Laufe der Z eit. die sich 

B- an der sfieberbehandlnug von heute und vor 
30 Jahren  illnstriren läßt, beweisen, aber mich 
die Urtheile von M edizinern selbst, die «ber den 
W erth der a ls  H eilm ittel v-rw eiideteu M edi­
kamente Wie über die Behandliiligsm ethoden der 
M edizin nicht anders denke,,, w ie die enragir testen 
N atnrheilvereinler. D ie  Natur-Heilkunde w ill also 
keinesw egs ein M onopol in der Heilanwendniig 
der Natnrkräste. W enn die M edizin auch fiir die 
volle Seilanw ettdnng der Natnrkrafte ,st. warum  
dann die Gegnerschaft gegen , ,» s ?  D ie Gegner­
schaft der M edizin aber ergiebt sich noch aus 
einem zw eiten Grunde, w eil die Natur-Heilkunde 
fiir medizinlose Heilweise ist — ihr zw eites 
Charakteristik»»,. Und fiir mediziiilose Heilweise 
ist sie. w eil sie von den Medikamenten a ls  H eil­
m itteln  nichts zu halten vermag.

E in  zweiter V orw nrf des Herrn Geheim- 
rath D r. Lindau sagt, daß die Natnrheikspezialiste» 
ohne Kenntniß der A natom ie zu», Schaden der 
Kranke» die Heilknnst ausüben. Auch diese A n­
klage müsse» w ir zurückweise». D ie  Tausende von 
Anhängern der Natur-Heilkunde, die dein große» 
Bunde der N aturheilvereine angehöre», rekrntiren 
sich zn einem anten T heile au s den gebildeten 
Kreisen. n»d so weiß man in den N atnrheilver- 
einen recht gut, daß die Ausübung der Heilkunde 
wissenschaftliche Vorbildung unbedingt erfordert. 
I n  den meisten N atnrheilaiistalte» praktizier» auch 
heute Aerzte m it dem akademischen Dr. rned.-Grad, 
auch nnter den reisenden VortragSrcdnern der 
Ratnr-Hellbewegiiug giebt es schon solche praktischen 
Aerzte, w ie der Geheime S a n itn tsra th  Dr. 
Bilsfinger-Liegnitz, der im vorigen W inter in 
Pose», Jn ow razlaw  nnd Schneidemühl sprach n»d  
vielleicht auch noch nach Thor» kommen wird. 
S o  w ill auch der hiesige Naturheilverein unr­
eine» akademisch gebildeten Arzt hierherhole» nnd 
es ist unter seine» M itg lieder»  keius, welches 
„kurpfuschen," w ill. Gerade die N atnrheilver­
einler sind gegen Kurpfuscherei und G eheim m ittel- 
schwindel, w a s  die ÄundeSsatznugen ausdrücklich 
besagen. I » ,  übrigen beweisen die H eilerfolge der 
Natur-Heilanstalten nnd der große Andrang zn 
ihnen am besten, w a s  an der Naturheilknnde 
dran ist. E s  ist bekannt, daß H eilerfolge in un­
gezählten Fällen  erzielt worden sind. w o die 
M edizin versagte. E in  weiterer Erfolg der N atnr- 
heilkunde ist, daß die M edizin jetzt der Behandlung  
m it Wasser rc. eine größere Anwendung einräum t, 
daß man auch bei ihr die Wichtigkeit von Sonnen-

und Luftbädern anzuerkennen beginnt und neuer­
dings soN sogar in  B er lin  an der Universität ein 
Lehrstuhls für Wasserheilkunde errichtet nnd in 
Verbindung dam it an der Charitee das Wasser­
heilverfahren eingeführt werde», nachdem an der 
W iener Universität ein Lehrst,,hl für Wasserheil- 
kunde bereits errichtet worden ist- D a s  geht 
den N atnrheilvereiulern keineswegs gegen den 
Strich, im  G egentheil haben sie den Wunsch, daß 
die M edizin immer w eiter nach den Grundsätzen 
der Naturheilknnde reform irt wird.

D ritten s machte Herr G eheim rath D r. Linda» 
den N atnrheilvereinlern znin V orw nrf. daß sie 
gegen die Im p fun g, eine staatliche Einrichtung, 
agitire». N un auch staatliche E m rrch tn n g en  
nnterliegen der Abänderung und sie sind doch nur 
solange gut. a ls  sie dafür angesehen werden. B e-

U» ° E  V « -'berechtigterwcise einen V orw nrf machen, wenn er 

N ein ) d m n Uganze» V olkes steht dabei in Frage. D ie A gitation  
gegen die Zw angs-Jrnpsuiig besteht nrcht iin r r »  
den Natnrhe'ilvereiiieir — a»S denen dem Reichs­
tage auch d iesm al wieder P etition en  zugegangen 
sind —. sondern m an hat von ihr schon seit 
langem  gehört. D ie Gegner der Im p fun g  können 
sich für ihren „Unfug" sehr gewichtiger Weise 
darauf berufen, daß England, von welchem die 
Im p fu n g  ausgegangen, heute nur noch die fakul­
tative Im p fun g  hat und daß man auch in anderen 
S taaten  m it der N icht-Z w angs-Jm pfung a u s­
kommt. W ie gegen die M edizin, können w ir  
gegen die Z w angs-Jm pfung auch unsererseits 
„überzeugendes M aterial" vorlegen. Nicht S t im ­
men von Laien, die „ohne Kenntniß der Anatomie" 
sind, sonder» U rtheile von wissenschaftlichen 
M edizinern können w ir ansühren, n. A. von Dr. 
med. W eiß-Neuenbnrg. Professor D r. med. Jnn g- 
B asel und Professor D r. »>ed. Krauichfeld-Berlin. 
Professor J u n g  sagt: „Zn meinem nneudlichcn 
Leidwesen erkannte ich erst in späteren Jahre» , 
daß die Im p fu n g  nicht nnr kein Segen , w ohl aber 
ein Finch für die Menschheit ist." D ie  B e ­
kämpfung der Z w angs-Jm pfung gehört zu den 
Z eit- und S tre itfrage»  nnd kann nicht a ls  A uf­
lehnung gegen eine staatliche Einrichtung auf­
gefaßt werde».

S o w e it die sachlichen V orw ürfe gegen die 
Naturheilbewegniig. D aß diese in einer S ta d t-  
verordnetensibnng erhoben wurden, kann man doch 
nicht für richtig finden. E ine Stadtverordneten­
versammlung kann sich doch nicht a ls  Kollegium  
zur A burtheiln»» der Naturheilknnde etabliren, 
dafür ist sie doch nicht kompetent genug. Und 
wenn Herr Geheimrath D r. Lindan von einem  
anderen Redner aus der Versammlung auch a ls  
Sachverständiger bezeichnet wurde, so darf doch 
nicht übersehen werden.daß er in diesem F alle a ls  
Arzt auch P a r te i ist. Für die Stadtverordneten­
versammlung hätte es für die Behandlung des 
A ntrages des N atnrheilvereins genügen können, 
daß Bürger der S ta d t sich wegen einer B ade­
anlage nm Unterstützung an die städtischen B e­
hörden wandten und die P rüfung hätte 
sich im  weiteren darauf beschränken könne», 
ob bei der Badeanlage ein äußerer 
Anstoß für d as Publikum  vorliegen könne. 
W ie einer der Redner von Unfug der N atnrheil- 
vereinler nnd hei umlaufenden nackten Leute» 
sprechen konnte, ist schwer verständlich. E in solcher 
T on w ar doch nicht angebracht gegenüber den

ner sich auch nur oberflächlich über dre Sache,rn- 
form irt hätte, würde er von solche» D ingen nicht 
gesprochen haben, denn gerade dam it „nackte Leute 
nicht in  den Bäckerbergen herum laufen, soll dre 
B adeanlage geschaffen werden. W äre der Dezer­
nent der Forstverw altnng anwesend gewesen, so 
würde die Stadtverordnetenversam m lung über die 
B adeanlage d as nähere gleich erfahren haben. 
Dieselbe soll au s getrennten Badestelle» für 
Franen und M änner bestehen und durch Um ­
zäunung abgeschlossen werden. W ir wissen es 
Herrn Ersten Bürgerm eister D r. Kersten Dank. 
daß er durch seine ruhigen Ausführungen der D e­
batte wieder die richtige B ahn gab, nnd danken 
auch der Stadtverordnetenversam m lung, daß sie 
sich schließlich nicht zn einer Aburtheiln,,» der 
Natnrheilsache verleiten ließ, die ganz außer dem 
Rahmen des einfachen M agistratsantrages ge­
legen hätte.

N nr kurz noch der H inw eis, daß die N atur- 
heilverciue nicht nur Vereine für eine bestimmte 
Heilweise, sondern auch Vereine für naturgemäße 
Lebensweise sind, a ls  welche ihnen doch eine ganz 
erhebliche Bedeutung für die E rhaltung nnd 
Besserung der Volksgesnndheit zuerkannt werden 
milß. D a s  wichtigste ist, die Vvlkskreise zu natnr- 
geinäßer Lebensweise anzuhalten, Vorbeugung ist 
wichtiger noch, a ls  öiiiigenheilstätten gründen, nm  
die krank Gewordenen zu heilen. D ie N aturheil- 
vereine predigen gegen den Mißbrauch von Alko­
hol nnd Tabak, fiir körperliche Bewegung nnd 
Hautpflege, für richtige Ernährung nnd gesund­
heitliche Kleidung rc. Für die Aufklärung nnd 
Belehrung hierüber kann der Arzt sognt w ie  
nichts thun, da es ihm au der Z eit fehlt; ohne 
Belehrung über den menschlichen O rganism us  
findet m an aber nicht das richtige Verständniß 
für gesundheitliche Lebensweise. S o  füllen die 
N atnrhcilvereiue ganz besonders a ls  Vereine für 
Gesundheitspflege „»bestreitbar eine vorhandene 
Lücke aus. D ie Bedeutung der N aturheilvereine  
ist demnach eine doppelte: sie w olle»  die Gesunden 
gesund erhalten nnd den Kranken einen Weg zn 
einfacher nnd sicherer H eilung weisen. E iner H eil­
knnst, die sich so das V ertrauen aller Volkskreise 
zu gewinnen vermag, gehört die Zukunft. Nach 
20 Jahren  wird man es nicht verstehe», w ie man 
eine solche Bewegung von ärztlicher S e ite  so 
bekämpfen konnte. E s  handelt sich jetzt um einen 
Kampf, der immer die Folge ist. wenn alte nnd 
neue Id e e »  m it einander ringen — und neu ist 
die Natur-Heilkunde, zwar nicht an sich. aber in 
ihrer M ethode. D ie Aerzte würden richtiger thun. 
wenn sie sich, statt die Naturheilknnde zn be­
kämpfen. an die Spitze der Bew egung stellten nnd 
aufgäben, w a s  von der alten  Schnlm edizin zur 
fortschrittlichen Reform  der Heilknnst aufgegeben 
werden kann. D ie Fortschritte des Menschen­
geistes auf alleil Gebieten des K ulturlebens sind 
nicht auszuhalten, nnd auch die Natnrheilkiinde 
bedeutet eine» solchen Fortschritt in unserer Zeit, 
die soviel au s der Schöpfnngskraft des inimer 
vorw ärts drängende» menschlichen G eistes ge­
bore»« hat.
D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  f ü r  G e s n u d -  

h e i t s p f l e g e  ( N a t u r h e i l v e r e i n ) .

Gesuchsstellern, die ebensolche B ürger der S ta d t » 
find. w ie der Redner. Wenn der betreffende Red- > lieg t

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n )  wurde in der Nacht 

znnr Sonnabend in Duderstadt der 26 jährige 
Schneider Bochard von dem S ek u n d an er  
Leibecke des dortigen königlichen Progym- 
»asinms. Der Thäter wurde ins Amts- 
gerichtsgefäuglliß eiiigeliefert. Der That 

ein Irrthum  zu Grunde. E s sind

»och vier Schüler alS Mitschuldige ver­
haftet.

( D e r  n e u e  H a m b u r g e r  S c h n e l l ,  
d . a m p f e r  „ D e u t s c h l a n d " )  hat nach 
einer glänzend verlaufenen Probefahrt zu­
nächst Bremerhaven angelanfen, um hier 
die vor der ersten Reise übliche Dockung im  
neuen Kaiserdock zu vollziehen, da die Dock- 
anlagen in Hamburg znr Aufnahme des 
Riesenschiffes «och nicht hergerichtet sind. 
Die „Deutschland" wollte Sonnabend nach 
Hamburg weitergehen, nm am nächsten 
Donnerstag die erste Reise nach Newvork 
anzutreten.

( A n f  d e r  P a r i s e r  A u s s t e l l u n g )  
besuchten am Donnerstag der Präsident der 
Republik, Lonbet, der Handels,„inister M ille- 

der Generalkommissar der M eltaus, 
stelln.,g, Picard. sowie der deutsche Reichs- 
^„.unssar Richter die Grotte, welche die 
Berluier Firma Siem ens n. Halske zur 
Verfügung der von ihr konstruirten elektrisch 
angetriebenen Gesteinsbohrmaschinen «>,d 
ihrer Minenzünder erbaut hat. Die B e­
sucher überzeugten sich mit lebhaftem In ter ­
esse von der unter bemerkenswerther 
Schonung der Arbeiter erfolgten Verwendung 
dieser Konstruktionen beinl Erzabbau im  
Gebirge und beim Tniinelban und zollten 
auch der dadurch ermöglichten Verwerthung 
der Wasserkräfte ihre», Beifall. —  D ie  
deutsche laudwirthschaftliche Abtheilung der 
Weltausstellung darf nnnmehr a ls vollendet 
angesehen werden. Die nach allen Regeln  
der Architektur ausgeführte Gallerie, durch 
welche die deutsche Ausstellung nach außen 
hin jedem Besucher a ls ein einheitliches 
Ganzes entgegentritt, macht einen sehr vor­
nehmen Eindruck.

B-r->n,wörtlich s»r den Inhalt: Heiur. W-irlmann in Thorn.

R o a a ,
Gr

Amtliche N otlrn n ge«  der D anztger Produkte«. 
B örse

vonl Sonnabend den 30. J u n i 1800.
Für Getreide. Hülsensrüchte nnd O elsaaten  

werden außer den notirten  Preisen  2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «saucemäßig  
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

e n per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
r. N ornialaewicht inläud. grobkörnig 734 

Gr. 142'/, Mk.. transito grobkörnig 7 1 4 -7 3 2  
G r. 1 0 4 -1 0 8  Mk.

G e r s t e  per Tonne von 1000 K ilogr. transito  
große 638 G r. 109'/, Mk.

E r b s e «  per Tonne von 1000 K ilogr. transito  
weiße 105 Mk.

H a f e r  ver T onne von 1000 K ilogr. transito  
85 Mk.

K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 4.05—4,25 Mk., 
R o g g e n -  4 , 7 5 - 4 . 9 0  Mk.

H a m b i l r g .  30. J u n i. R üböl fest. loko 
61. -  Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — 
P etroleum  stetig. Standard white loko 655. 
W eiter: Regen.

UnAmMk z» Kschii.
F ü r  die neu  erbaute K naben- 

M ittelschule ist vom  1. O k to b e r d .J s .  
ab die S te l le  e in es S chuld ieners zu 
besetzen, welcher neben dem eigent­
lichen Schnldienerdienst und in sb e­
sondere der R ein ig u n g  von  3 5 Z im m ern , 
1 S a a le s ,  der vorhandenen T reppen  
nnd K orridore, des H o fes und der 
A borte, auch die B ed ien u n g  der 
Z en tra l-H e izu n g s-A n la g e  zn besorgen  
h at und w egen der letzteren D ien st­
leistung die erforderlichen technischen 
Kenntnisse besitzen m uß.

D ie  A n n ah m e erfolgt auf P n v a t<  
dienstvertrag oh n e Pensionsberechti­
g u n g . D a s  E inkom m en der S te lle  
besteht in  G eh a lt pro J a h r  9 0 0  M k., 
bei freier W o h n u n g , H eizu n g und  
B eleu ch tu n g; die W oh n u n g  besteht 
a u s  einer em fensterigen und zwei 
zw eifensterigen S tu b e n , sow ie einer 
Küche.

G eeignete P erson en , insbesondere  
auch M ilitä ra n w ä rter , werden aufge­
fordert, ihre B ew erb u n gen  nebst Le- 
b eu slau f und Z eugnissen, sowie 
N achw eis über ihre technische 
Fähigkeit znr B edienung der 
Z entral-H eizungs-A nlage b is  zum 
5. A ugust d. J s .  bei u n s  einzureichen.

T h o rn  den 2 1 . J n n i  1 900 .
Der M agistrat.

Verdingung.
D ie Lieferung von 310000  

hartgebrannten Z iegelsteine» zum 
NenbanzweierVierfam ilieuhänser 
auf Bahnhof Elsenan bezw. in  
Kmst. 30,9 zwischen Rombschiu 
und Stempuchowo der Strecke 
Rogasen—Jnow razlaw  soll öffent­
lich vergeben werden-

Näheres enthalten die hier ans- 
lleaendenVerdingniinsniiterlageu, 
welche auch gegen Post- nnd be- 
stellgeldfreie Einsendung von 1 
M ark in baar bezogen werden 
können.

Angebote sind bis zmn E r­
öffnungstage, Freitag den 20. 
J u l i  1900, vorm ittags II  Uhr, 
verschlossen nnd m it entsprechen­
der Aufschrift versehe» Postfrci 
hierher einzureichen.

Z L S k L H L " , « .
Kvnigl. E istttlrahtt-B etncSs- 

Jnspektiorr 2 .

W W B s c l i ö  iW is le
sowie

sämmtliche Artikel
Lur

Photographie
f. äniLtonr-u. kkwIlptwtOgl'LpIwil 

Kulten stets vorrätkiß

Unsers tz Ls.

Kurios onschmiidr»
ist m. Vaters Il,ng)ähr. Rheumatismus, 
und -lsthmareiven durch ein australisches 
Mittel Luealsptus 6!obiiIus (kein Geheim- 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
Mittel gegen 10-Pfg.«Marke gern Auskunft.

O t t o  S L s I r l l» « ! »
B r u n n d ö b r a .  S a ch sen .

neueste Lluster, in grösster 
^.us^vakl dilliALt KeL

L W Z L Z I -

IlekerreuAkL Sie sieh, äL33 meine 

u. AudekorUisilo

W. îeiiervt-rkrwter xesneüt.^  ÜLuxt-KatLlvA gratis L krLneo.
August Ztukenbrok,
Li'8t63U.ßrö38tes KxeeiLi-k'll.llrrLä- WHW VerLLvsi-Haus DeutsedlLnäs.

K u m m iW L L r k i t
jeder Art.

P reisliste  gegen 10 P f . P orto . § 
V/. tt. Melek. k>snkfur-1 a. kk.

G nt möbl. Zim m er,
auch mit Pension, sofort zu verm.

Cnlmerstraße 2 8 ,  N, r.

I l l  9
.---LA «L *
L °
E «

s  ^ 
Z -

Z äas Iwos. ÄH
LL I.oo»s LO »arie. '

A sln m g  sokon 12. öuU 2N LriHLSy.
W e 8 lp r s u 8 8 .  e f e r l i e - l . o o s s  L
11 liOOLv 10 korto u. I-Lsts 20 k l. extra. 
Nur 120,000 Iiooss nnä äook ÜLUpIgewlrmv: 

1 elvxLiile Lgvipkxs wlt 4 kksräen,
1 elexavto LHriipLxe w lt 2 k lsrilen , 

Lgulpaxe mit 1 kkerä,
40 Reit- uml IVaxenpttzräs. Werner uoek 
ISOg^ertkvolleOeivmne: fskrrääsi-, Lilbsr- 
ksstevkkaLten ( 1 0 0 0 IV.), Kolä. nnä sitb. 
lasvlivnukren, sükerno kss- u. »(atfeolölfe».
/Nlb3 Ls^knns, lil'g jerism gsvlnnsr krsuüs msohsn.

luovso erniiüslild uvä vevsonäet Llivk lmtör äkvs 66Lers.1-vebitlliSll,rä Os. «°L. Esck'i,
ßrosse ^okannisstrasse 21. ^6lesrnmm-Xäre886: WÄ

k n k r k Z .  
öurclttiMeU 
üränit.

Lager
j VON glatter und gemusterter

S t ü e k l v a . L l ' s ,
ilureligenmstertem

6 r a n i t ,  I n la iä
UNll

T e p p i c h e n .
j Lixeuo Verleger auek 

QLvk aus^ürts.

Wie»-». iiiaiiciisitM
ist die 1 .  E tage von  6  Z im m ern , 
Küche, B a d  rc. billig zu ver- 
m ietheu. N ä h eres 2 . E tage daselbst.

I - i n o l e u m !
^ ö a l l s r n ö  

hM sr. weil 
äurchm u8k!l.

M - a s s i v e r  P f e r d e s t a l l  m . B od en -  
räum  von  s o f o r t  zn verm iethen. 

C opperniknsstraße 11 .

ist die 2 . E tage, 4  Z in u n er, Küche rc., 
vom  1. Oktober zu verm iethen.

M . m öbl. Z in m l., Nl. P en s., für 1 
b is  2  Herren zu verm iethen.

Schnhmacherstr. 2 4 ,  M.

8 U ö b e r ' s

fe ia e n k a m

K aäßkM l-IlresöL il.

ist seit ^akereknlen 
dewäkrt unä anerkannt.

Verbessert .̂roma 
unä Olesekmaek 

Äes LaSeetzetrrLuLs.

üllliolt M ßl L Oo., klgmbklL,
Vonbon- u. HotMuren-faiM»

N s u s t .  L L L r l .  2 4
emtzsiehlt

Konfitüren in  vorzüglichster Q ualitä t, Cacao in  den 
beliebtesten und besten Marken, Chokolade» in  den be­
rühmtesten Marken, T a fe l von 5 P fg . bis 1 ,0 0  Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Q ualität von
erp ro b tem  Geschmack und feinstem  Aroma

Thee's von 1 ,6 0  Mark bis 8 ,0 0  Mk. pr. Pfd. 
B on b on s in  stets frischer, vorzüglicher Q ualitä t zu außer­

ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

G

W

*-r

ö S W A i l Z  k L Ü i - K k ' S

Bkliß-Karsüiekeil
haben sich bei Husten nnd Heiser­
keit a ls  ein an gen eh m es, diätetisches 
G cn n ß m ittel ganz vorzüglich bew ährt. 
A ußer in  der Fabrik  C ulm erstraße 2 8  
sind dieselben auch zn haben bei 
H errn A- kL-rinos, Gerberstraße, 
sowie in  vielen  durch P lak ate  kennt­
lichen K olonialw aaren-G eschäften .

M s n .  S t r ü O s - S t t t l k e r k i

Thorn, Gerste,lstrafie N r. 6 ,
em pfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
voll Strümpfen.

Druck und V erla g  vo n  C . D o m b r o w s k i  in  T h o rn .


